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Oer Urieg.
ver österreichisch- ungarische Tagesbericht.

W. T.-B. Wien, 23. Juli . (Nichtamtlich.) Amtlich ver¬
lautet vom 23. Juli , mittags:

Russischer Rriegsschauplatz.
Oie fortschreitenden Angriffe der Verbündeten
zwischen Bug und Weichsel. Vas Vordringen
am westlichen weichsellaus gegen Iwangorod.

Die Kämpfe in Südpolen , in Wolhynien und am
oberen Bug  nehmen ihren Fortgang.  Gegen die
Bugstrecke Kamionka - Strumilowa - Krystyno-
Pol - Sokal,  an deren Ostufcr wir uns einige brückenkopr-
artige Stellungen eingerichtet haben, setzte der Feind sehr
starke Kräfte ein. Er arbeitete sich an einzelnen Punkten
bis auf 300 Schritt an unsere Schützengräben heran.
Anderseits kam cs zum Ha n d g e m e n g e. überall wurden
die Rüsten unter großen  Verlusten zurückgcworscn.
Südöstlich Sokal nahmen bei einem kühnen Flankeustoß das
Feldjägerbataillon K-pal Nr. 10 3 russische Offiziere und 342
Mann gefangen.

Nordwestlich Grubieszow  gewannen deutsche
Kräfte bedeutend Raum. Zwischen der B i st r i z a und der
Weichsel  warfen die Truppen des Erzherzogs Joseph
Ferdinand den Feind auf Belzyce  und über Wronow
zurück.

Westlich der Weichsel,  von der P i li  c a m L n d u n g
aufwärts, sind die Verbündeten bis an den Strom und den
Gürtel von Iwangorod  herangcrückt . Bei Kozinrcc
kämpfen unsere Truppen noch mit feindlichen Nachhuten.

An den anderen Teilen der Front ist die Lage im allge¬meinen unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Oie Schlacht im Görzischen noch nicht abge¬
schlossen. Abgeschlagene italienische Angriffe
auch gegen Peteano -Sdraussina . Auch im Rrn-
gebiet und am Monte piano die italienischen

Angriffe gescheitert.
Die Schlacht im G ö r z i s chc n ist noch immer nicht ab¬

geschlossen. Gegen den Görzer Brückenkopf unterhielten die
Jtalicner gestern ein mäßiges Artilleriefeucr. Ein Angrif'
auf dem Monte Sapotino  wurde abgeschlagen. Im
Borfelde von P od g o r a liegen Hunderte  von Feindes.
Ieichen. Unsere Truppen haben die ursprünglichen
Stellungen des Brückenkopfes ausnahmslos  in Besttz.
Bei der Abwehr der zahlreichenfeindlichen Stürme zeichnete
sich die dalmatinische Landwehr  neuerdings beson¬
ders aus. Am Rande des Plateaus von Doberdo  wird
weitergekämpft. Gegen den Abschnitt Pcteano.
Sdraussina  setzten die Italiener in der verfloffenen Nacht
drei  Angriffe , die abgcwiesen wurden, an. Ebenso mißlang
ern Versuch des Gegners, sich zwischen Sdrauffina und Polazza
»äh er an unsere Gräben heranznarbeiten. Auch neuerliche
Vorstöße des Feindes bei Selsz , Bermegliano und gegen den
Monte Kosisch waren gleich allen früheren vergeblich.

Am mittleren I sonzo  fanden nur Geschützkämpfestatt.
Im Krn gebiet  wiesen unsere Truppen gestern, dann

nachts und heute früh Angriffe ab.
Im Kärntner und Tiroler Grenzgebiet hat sich nichts

Wesentliches ereignet. Ein Nachtangriff der Italiener aut
bcn M o n t e P i a n o scheiterte. Das Artillcriefeuer hielt an
mehreren Stellen an.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Hofer,  Feldmarschatleutnant.

•

Der russische Generalstabsbericht.
vvr Warschau und Jumnnorod zugestanden.

_ W *£ *? ; ,■Petersburg , 23. Juli . (Nichtamtlich.)Generalitabsderkcht.
In Gegend Schau ! en stündliche Truppenan-

Häufungen auf den Straßen westlich der Chaussee
Mitau -Schaulen. In Gegend jenseits des Nfemen
am 21. Juli erbitterte Kämpfe am Jeffiafluß , südwest¬
lich Kowno . An der Narewfront  nt Gegend
des Brückenkopfes Rosany erbitterte Kämpfe. Bei den
Dörfern Mrotschka, Kawka säbelten die Kosaken bei
erneni fchnerdrgen Gegenangriff eine d̂eutsche Kompag¬
nie nieder. Auf dem linken Weichfelufer  habw
unsere Truppen die Front Blonie - Nadarzyn
und die vorgeschobenen Stellungen von Jwango-
rod  mne . Der Kampf zwischen Weichsel und Bug
nahm am 21. Juli neuerdings den Charakter großer
Erbitterung  an . Der Feind versammelt seine
Hauptkräfte in den Richtungen Balgitze, Trcürmiki
Wojstabwitzi, Grnbeschow; manche Dörfer und Hohen
wechseln oftmals den Besitzer. Am Bug erbitterte
Kämpfe von Krylow bis Dobrotwor auf breiter Front
Flußaufwärts von Sokal säuberten wir das rechte Bug¬
ufer vom Feinde und machten tu dem Dorfe PoturzkceuaaeWr 1560 GeianaevL. >

Morgen -Ausgabe.
Die Aufregung in Riga.

Br . Stcckholm, 23. Juli . (Erg. Drcchtbevicht. Ktr. Bin .)
Aus Riga wird depeschiert: Der VcrtehrSPlander 14 Extra
züge nach Petersburg ist wieder aufgehoben,  offenbar
wegen Wagenmangels. Infolgedessen ist die Stadt über¬
füllt»  weil unzählige Flüchtlinge der Beförderung harren.
Unter den Letten und Russen herrscht eine ungeheure Er¬
regung. Fast sämtliche Ausländer und viele Balten sind ver¬
haftet. Die russischen Zeitungen siedeln von hier nach Reval
über. Die lettischen Blätter stellten ihr Erscheinen ein» nur
noch die beiden deutschen  Zeitungen kommen heraus.

Die „fehlenden Fortschritte" der Zentralmächte
im Dsten.

Wie der »Zemps " sich und seine Leser „ermutigt".
W. T.-B. Paris , 23. Juli . (Nichtamtlich.) Der „Temps ",

der seit einiger Zeit seine militärischen Betrachtungen der
Operationen an der Ostfront auf das Mindestmaß  be¬
schränkte, tröstet heute die Leser folgendermaßen : Die Russell
sind zurückgewichen,  dies ist unbestreitbar , aber es ist
gur, sich die Lage ihrer Armeen Ende August 1914  zu
vergegenwärtigen . Abgesehen von den Korps , welche in O st -
Preußen  eindrangen und sich zurnckziehen mußten , ist die
Front beider gegnerischen Armeen heute genau dieselbe
wie damals . In elf Monaten haben die Zentralmächte
m Wirklichkeit keine Fortschritte  gemacht , trotz der
Zahl der Soldaten , welche sie in heftigsten Schlachten opferten.
Wir würden es gewiß v o r z i e h e n/wenn der Feind auf der
F-ucht wäre, aber die Feststellung, welche wir soeben machten,
ist deshalb nicht weniger ermutigend.

Die Bedeutung von Rrarnostaw.
Franz Molnar schreibt in der Ofen -Pester Tageszeitung

„Az Est" : Der richtige Wegweiser für den Vormarsch der ver¬
bündeten Armeen ist der Einmarsch der deutschem! Truppen in
Krasnostaw.  Diesen Ort hat unlängst , als er noch in
russischem Besitz  war , der Militürschriftsteller einer
eniglischen Zeitung dem Schlüssel von Lublin und
Cholm  genannt , wobei er die russische Aruteeleitung mit
dem größten Lobe bedachte, die Krasmostaw als dvn Stützpunkt
der Lublin -Eholmer Eisenbahn und als das Herz der Lem-
berg-Lubliner Straße gegen alle Angriffe verteidigte . Dies
ist Wahl eine genügende Erklärung für die Größe des Er-
folges. Die Einsetzung der Sibirier , der bestem Truppen , über
die Rutzkand noch verfügt, beweist übrigens , daß auch die
russische Heeresleitung Krasnvstaw die vom dem eniglffchem
Mititärschriftstelter betonte Bedeutung beigemessen hall

Eine neue Ehrung für Hindcnburg.
Der Großherzog von Oldenburg  verlieh dem

Generalfeldmarschall v Hindcnburg  das Großkreuz des
HauS- und Verdienstordens mit goldener Krane und
Schwertern.

Ehrendoktor v. Woyrsch.
W. T.-B. Breslau , 23. Juli . (Nichtamtlich.) Die „Schlei.

Volksztg." erfährt : Generaloberst v. Woyrsch  wurde von
der philosophischen Fakultät der Universität Breslau zum
Ehrendoktor ernannt.

Lodzer Arbeiter in Deutschland.
In >der Woche vom 11. bis einschl. 17. Juli sind durch das

Arbeitsamt des Kaiserlichen Polizeipräsidiums in Lodz ftir
1196 Familien von im Deutschland beschäftigten Arbeitern
15 045,84 M. Lohnanteile bezahlt worden. Insgesamt wurden
seit 14. Mai 74 704,86 M. ausgezcchkt. 108 Famrktem, deren-
in Deutschland tätige Versorger di- Lohnanteile noch nicht
überwiesen hatten , erhielten zusammen 814 M. zur Linde¬
rung ihrer Notlage als Unterstützung aus der Kasse de8
Arbeitsamts.

Tfchervowitz-Lemberg.
Tschernowitz, 22. Juli . (Ktr . Bln .t Die direkte Zugver-

bindumg Tschernowch-Lemberg ist seit gestern wiederhergestellt
Der erste Zug verließ gestern Lemberg, ebenso ist ein Zug vou
dort hier amgekommen. Ans der Tschermowitzer ekektrischon
Straßenbahn versehen Studenten der Theologie die Kon-
dutteurdieiwste. Die Postdirektion .und die Bahnbetviebs-
direktion, die seit dem 25. August 1914 in Klausenburg und
zuletzt im Dorum ihrem Sitz hatten , kehvon morgen nacb hier
zurück.

vom französisch-belgische»
Kriegsschauplatz.

Vas erfolgreiche Vorgehen gegen die
Drückeberger in Frankreich.

W . T.-B. Paris , 28. Juli . (Nichtamtlich.) Der „Temps"
berichtet: Die scharfen Maßregeln zur Feststellung der dienst¬
fähigen Mannschaften, die sich dadurch der Dienstpflicht ent¬
zogen haben, daß sie sich nicht in die Stammrolle  ein-
tragen ließen, hatten ein ausgezeichnetes  Ergebnis.
Alle Männer , die ihrem Alter nach militärpflichtig sein
können, werden noch aufderStraße  angehalten , und zur
Vorlage ihrer Papiere  genötigt . In der Jahresllaffe 1916
im Militärgouvernement Paris sind allein über 1000 nicht
eingetragene Männer festgestellt worden. Die Gesamtzahl der
nicht eingetragenen wird ans über 10 000 gejchätzll i
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selbständigen Vornahme allgemeiner Requisitionen
einzelner französischer Ministerien.

WLT.-B. Paris , 23. Juli . (Nichtamtlich.) Agence
Havas . Auf Ansuchen Millerands verschob die Kammer
gestern die Debatte über den Gesetzentwurf, betr . Berechti¬
gung des Kriegsminisieriums , des Marineministeriums und
des Kolonialmimsteriums zur selbständigen Vornahme allge¬
meiner Requisitionen . Sie nahm den Gesetzentwurf über
die Anmeldung für Metalldrehbänke, hydraulischen Pressen
und Dampfhämmer in Fabriken, Werkstätten usw. an . Unter¬
staatssekretär T h o m aS erklärte auf verschiedene Anfragen,
die durch die Anzeigepflicht ermöglichte Zählung gestatte eine
bcsse« Ausnützung aller Betriebe. Die Jndustrieabteilung
des Kriegsministeriums erhalte jetzt täglich 6- bis 700 An¬
fragen Industrieller ; jede Anfrage benötige eine Unter¬
suchung. Der Vorteil des Gesetzentwurfes liege in de-
besseren Organisation  zwischen Industriellen , Pro-
duzenten und Abnehmern in diesem Falle dem Staat , und
ohne Inanspruchnahme von Zwischenagenten. — Der Senar
begann dre Erörterung des Gesetzentwurfes, betr . ein Verbot
des Handels mit Deutschen, Österreichern und Ungarn.

Dcsclaux für zurechnunsfähig erklärt.
, u Lv°n, 23. Juli . (Nichtamtlich.) Der „Nouvel.
liste^ meldet aus Paris : Der ehemalige Heereszahlmeister
De - claux,  der wegen großer Unterschlagungen verhaftet

Uf‘!V pater  s .emen Geisteszustand  untersucht
wurde, ist für nicht geistesgestört befunden worden, infolge¬
dessen wurde er aus der Heilanstalt entlassen und in das Ge.
fangenlager zuruckgebracht und wird demnächst degradiert
btafy toerfen &ÛUI18  ® tra ê in eine  Provinzanstalt ge-

Der Krieg gegen England.
Widerstände gegen eine Vertagung des *

englischen Parlaments.
Amsterdam, 23. Juli . (Eig , Drahtbericht . Ktr . Bln .t

Der Vorschlag des Ministerpräsidenten Asquith , das Par-
Tt 6 °^ r 7 Wochen zu vertagen,  hat ->:r

pLimes zufolge unter dem Mitgliedern des Hauses starke
Beunruhigung  heworgerufen . Die Oppositirm hin¬
gegen zeigte sich bereits am Mittwocĥ und dem berschiedenM
werd-or̂ ^ ^ ^ «dürften bereits heute Proteste  eingpfjanfoigi

Aus dem Oberhaus.
Tic täglichen Kriegskosten Englands.

W. T.-B. London, 23. Juli . (Nichtamtlich.) Lord Devon¬
port  ebbat >m Oberhaus eine Statistik über die Zahl der
Berheiratetqu in der Armee und bemängelte die Ver¬
schwendung,  die m den UnterhaltumgStosten der Sol¬
dat en fr au em  liege . Er sagte, bis zuin Emde des Jahres
werden die täglichen Kriegs kosten eher 4 als 3 Millionen
Pfund Sterling betragen. England gibt drei  Pfund dafür
aus , wofür Deutschland mit einem  Pfund coustommt.
Kann sich das England leistem? Jn ^ Deutschland gibt es
keine Verschwendung. — Lord Newkon  gab die ungefähre
Ziffer der Verheirateten in der Armee aus 843 000 an, die
Unterhaltungskosten für die Soldatenfrauen seit Beginn der
Mobilisierung gab er aus 25 Millionen Pfund an.

( Aus tem englischen Unterhaus.
Amerikas weitestgehendes Entgegenkommenin der Frage der
Bewaffnung der englischen Handelsschiffe. — Friedensanfragen

an Asquith und allerhand andere Anfrage».
IV. T.-B. London, 23. Juli . (Nichtamtlich.) Lord Robert

Cecil  sagw aus eine Anfrage im llntechauS über die Be¬
waffnung der Hamdelsschiffe,  daß die amerikanische
Regierung gewisse Regeln aufgestellt habe, die ftir Bertei-
bigumgszwecke bewaffneten Handelsschiffen erlauben (!),
amerikanische Häfen anzulaufen.  In jed :m
Falle sei eine unabhängige amtliche Untersuchung erf-wderlich
Der Nachweis müsse geliefert werden, daß die Bewaffnung
nur zur Defemsive,  nicht zu offensiven Zwecken ge¬
braucht werde. — Tennand  sagte auf eine Anfrage , der
Kriegssekretär werde erwägen, ob es rorteilhaft für die Armee
sei, dcrn Rest des ursprünglichen Expeditions-
ko r p s vor den Dardanellen zwei oder drei Monate Ruhe zu
gönnen, angesichts der iZahl neuer Truppen,  dir an die
Front zu gehen belieben. — Highan (lib .) fragte den
Munitionsminister , wer dafür verantwortlich sei, daß gewisse
britische Zünder 32 Unzen Bronze erzieltem gegen 414 Unzen
in den französischen Zündern , so daß die Deutsch 'en  von
jedem britischen Geschoß2 Pfund Bronze gewrundn ulnd dar¬
aus acht eigene  Zünder Herstellen können. — Ten n a n d
bat Higham, seine Frage zurü ckzuz ieh en,  da eine Amt-
wort im öffentlichen Interesse nicht erfolgen könne. —
Higham  wollte eine neue Frage stellen, aber der Sprecher
gestattete es nicht. — B h l e s fragte, ob Asquith genauer die
wesentlichem Ziele  bezeichnen wolle, für die Eng.
land Krieg führe,  in der Hoffnung, daß eine Inter¬
vention friedlicher Einflüsse die Erreichung dieser Ziele durch
andere Mittel  herbeiführen möchte als durch die Fort¬
setzung des Krieges. — Asquith  erwiderte aus Liese Frage,
er habe die Ziele so deutlich, als er Lermochtc, in seinen Reden
bei Beginn des Krieges und mamLntlich im der Gmild-Hall-
Rede am 9. November angegeben. — Snowden  fragte , ob
in Deut sch land  urcher dem SoziccldemokratLU eine ft ar ke
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wachsende Frfed « nSb 'etv -egung bestünde, und
Asguith fern flugenmerk davauf richte atrab jede jBetoeguirsg im
Interesse der Bevttdiguug deS Krieges benützen welle. —
A s q u i t h erwiderte , er habe seinen bisherigen ErklLvungsn'
nichts henzuzusügem. — Hodge  fragte , wcSholb die halb¬
wöchigen Berichte von French  auLblieben und ob
ihr regelmäßiges Erscheinen erneuert würde . — Kenn an  b
sagte, Fvench sende Berichte über alle rvichtigen Ereig¬
nisse. (Zwischeurnf: Wie war es mit dem Hügel  60 ?) —
Hodge  fragte sodann, ob Asquith nicht dem Hanse ver¬
sprochen habe, Latz Fvench zweimal wöchentlich  berichten
würde und weshalb dies nicht geschehe? — ASquith  er¬
widerte, Frewch sande Berichte, wenn er eS für geeignet
halte . Wenn er nicht zweimal wöchentlich berichte, so habe
nichts stattgefunden, wa« einen Bericht erheische. — Girnell
(Nat.) bermtragte eine Debatte über die Verbannung dreier
Personen ans Irland  wegen ihrer politischen Überzeugung,
ohne daß eine Anklage erhoben worden sei. — Der Sprecher
erklärte eine Debatte aus Gründen der Geschäftsordnung für
unmöglich. — In der Debatte über den Kolonialetat
behauptete Steel - Meitlarrd.  daß die Unruhen in Ceylon
infolge deutscher Machenschaften entstanden seien. —
M a r kh a m sagte in der Debatte , das Oberhaus behandle
heute die Frage wegen . der verheirateten Märrner in der
Armee, die im Untsvhause zu beantworten die Minister sich
geweigert hätten , weil eine Beantwortung wicht im öffent-
lichen Jniteresse läge, das heiße das Unterhaus mit Ver¬
achtung  behandln , mit der es seit Bildung des Kolonea!-
ministeriums stets behandelt würde. Ebenso wollte der
Minister jetzt die Frage über die Zü nder  nicht beantworten.
Die Tatsache üben die Zünder sei m Deutschland «rfb Englon»
jedermann bekannt. — Der Stellvertreter des Sprechers er¬
laubte die Erörterung . — Markham  fragte , ob die in Eng¬
land hergestellden Zünder dieselben  seien , die Krupp hec-
stelle. — Unterstaatssekretär Tenn and  erklärte , Kitchem̂ .
erachte die Beantwortiung militärischer Fragen für unzu -i
lässig -urtd man muffe sich einer militärischen Dutoritä:
fügen.

Bon den englischen Sozialisten.
'.V. T.-B. Lenden, 22. Juli . (Nichtamtlich.) Das soziu-

lisiische Komitee für nationale Verteidigung , das sich kürzlich
•m Gegensatz zu der unabhängigen Arbeiterpartei gebü8>et hat,
plant eine große Versainmkung, auf der die Haltung Ramsay
M a c d o n a l d s und Keir Ha r di e S angegriffen werden
lall. Das Manifest des neuen  Ausschusses bezeichnet die
s r i edensfr eundlichen  Sozialisten als Träumer,
deutsche Agenten und Pfeudosozialrften. Französische und
belgische Sozialisten werden an der Versammlung teilnehmen.

Die amerikanisch - englische « Differenzen in der
vaumroollfrage.

W. T.-B. London, 23. Juli . (Nichtamtlich) Die . Times"
meldet aus Washington:  Ae Entscheidung des eng¬
lischen Kriegsamts in der Bau m w ollfrage  bahnt hier
eine »ermutüch inspirierte ungünstige Aufnahme . Wenn
Hefe Entscheidung bedeutet, daß die vor das Prrsengericht ge¬
brachten BaumwÄladungen konfisziert werden sollen, so wird
Washington dies« Politik sicher bekämpfen.
Ein« schwedische Stimme zur amerikanischen

Note an England.
Kopenhagen, 23. Juli . (Ktr . Bln .) . Süd SvenÄa

Dagbladed Snaekposten " beschäftigt sich in einem längeren
Leitaufsatz mit der letzten amerikanischen Note an England
und nennt sie, abgesehen von den eigenllichen KriegSbegeben-
heiten , das aufsehenerregendste Ereignis,  das
feit August vorigen Jahres eingetreten sei, und das noch wie
kein anderes wichtige Folgen nach sich ziehen könnte. Weiter
wird in dem Artikel ausgeführt:

Der Standpunkt der Amerikaner tritt mit aller wün¬
schenswerten Klarheit hervor. Sie fordern Freiheit  für
die Beförderung amerikamsther Waren nach neutralen
Ländern . Die Regierung in Washington hat unleugbar
mächtige  Mittel gegen England in ihrer Hand. So könnte
sie alle Ausfuhr  nach engkifchen Häfen verbieten, bis
man sich in London  g e b eu g t hat . Ae britischen Inseln
würden eine solche Absperrung nicht einen Monat  auS-
halten können, nicht einmal in gewöhnlichen Zeiten.

Wird England zu Zwangsmaßnahmen  gege«
die neutralen Staaten schreiten, die an die Mittelmächte

Absallstoffr.
»Von Dr . H. Lux. •

Bei der Verarbeitung unserer Rohstoffe fallen unaus¬
bleiblich gewaltige Mengen von Nebenprodukten ab, die zu¬
nächst keinen Verwendungszweck haben, und die häufig nur
mit Schwierigkeit zu beseitigen sind. Das taube Gestein im
Kohlen- rmd Erzbergbau , die Schlacken der Hüttenwerke vil-
den in industriereichen Gegenden ganze Gebirge, die der
Landschaft durchaus nicht zur Verschönerung dienen. Die
Abwasser von Zuckerfabriken, von chemischen Fabriken verun-
reinigen die FluWäuse und ertöten alles Lüben in ihnen.
Die Abgase der Hoch- ud Koksöfen, der Erzröstereien und
Zinkhütten , der Flugstaub der Kalkbrennereien , Chamotte.
und Zementfabriten vernichten allen Pflanzenwuchs in mei¬
lenweitem Umkreise. In den Kindheitsjahren der Industrie»
entwicklung nahm man diese Überstunde fatalistisch mit in
Kauft man tröstete sich mit dem hichen Werte Ser eigentlichen
Erzeugnisse und beachtete die Abfallstoffe erst, ak» sie anfin.
gen unbequem zu werden. In der Gegenwart dagegen schenkt
man ihnen ganz besondere Beachtung, nachdem man erfaßter .,
hatte , daß einzelne Industriezweige — wie z. B. die Leucht-
gaserzcugung — erst durch die rationelle Verwertung der
Nebenprodukte wirklich lukrativ werden, daß in anderen In¬
dustrien — wie z. B. im Statzftrrter Salzbergbau — die Ab.
ranmsalze wertvoller als das Steinsalz sind, und daß wieder
andere Industriezweige — wie z. B. die künstliche Herstellung
von Kautschuk — vorkäuftg undurchführbar find, weil keine
Möglichkeit vorliegt, die gewaltigen Mengen von Abfall-
stoffen zu verwerten oder auch nur zu befestigen.

Es ist ein Zeichen fortgeschrittener Industrie , wenn di«
Fabrikation von vornherein so geleitet wird, daß auch die
Absallstosse nutzbare Verwendung finden . Ein paar charak¬
teristische Beispiele sollen das näher illustrieren : Gewisse
Eisenerze find sehr stark phosphorhaltig, sie wurden anfangs
gemuden, weil schon geringe Spuren von Phosphor im Ersen
drefes fpräoe und brüchig machen. Ws man es durch dar
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grenzen und die ihren Handel und ihre Schiffahrt nicht dee
Beaufsichtigung  Englands unterwerfen wollen? Und
worin sollen diese Zwangsmaßnahmen bestehen? Ein Verbot
der Kohlenansfuhr  wird kaum irgendwelche Bedeu¬
tung haben, da man schon vorher begonnen hat , sich dagegen
zu schützen und übrigens Steinkohlen in genügenden Men¬
gen aus schlesrschen und westfälischen  Gruben er¬
hältlich sind. Andere Waren englischer Herkunft spielen eine
verhältnismäßig geringe Rolle im Haushalt der nordischen
Länder. Was haben wir also zu erwarten?

*

Die amerikanische Antwortnote an Deutsch¬
land freundschaftlich und ohne Drohung.

Bf - Amsterdam, 23 . Juli . (Ei>g. Drahtbericht . Ktr.
Mn .) Die „Morning Post " meldet aus Washington vom
21. Juli : In der gestrigen Kabinettssitzung , die sich mit
der Abfassung der amerikanischen Note an Deutschland
befchäftrgte, w,irden besonders zwei Fragen beschlossen:
1. was geschieht, wenn Deutschland die amerikanischen
Wünsche a b l e h n t , 2. was ist die Stimmung des
amerikanischen Volkes?  über die erste Frage
kam man zu keinem  Entschluß , sondern will den
Dingen ihren Lauf lassen. In der zweiten Frage
waren die Kabiuettsmitglieder einig : das Land
wünscht keinen Krieg  rmd würde ihn für
töricht und unnötig  halte «. Zwei Mitglieder
des Kabinetts , der Jnstizminister Gregory  und der
Postminister Burlefch,  vertraten die Ansicht des
Südens , nach der England  den Süden durch
sein B a u m w o I l v e r b o t ruiniere.  Beide wünsch¬
ten, daß gleichzeitig  mit der Note an Deutschland
eine kräftige Note an England  gehe « solle.
Wilson habe aber erst die Lage mit Deutschland ge¬
klart sehen wollen . Der Berichterstatter , der gut unter¬
richtet zu sein scheint, bespricht die Note als freundlich,
ohne Drohung oder gar Ultimatum . Sie würde nicht
einmal zu einem Abbruch der freundschaftlichen Be-
zirhnngen führen.

WaS die „Stgenee Havas " zwischen den Zeilen liest.
Bf . Genf , 2?. Juli . (Gig. Drahtbsricht . Ktr . Mn .) „Agence

HavaS" meldet über die amerikanische  Antwortnote noch
folgendes : Man lege, west der Text  nichts eigentlich Sensa¬
tionelles bringt , den Hauptwert auf da«, was die Note nicht
cinhält . Fraglos habe Berlin eine eingehende Prüfung
seiner Vorschläge vom völkerrechtlichen  Standpunkt er¬
wartet . Dan den deutsch-juristischen Studien Wilsons und
seiner Räte erfahre mau aus der Note nichts, darüber würden
die Berliner Juristen srch am meisten ärgern.

vi « Antroort schon in verlin.
W . T-.B . Berlin , 23 . Juki . (Nichtamtlich .) Der

„L.-A ." teilt mit : Die Antwortnote oes Präsidenten
Wilson ist, wie wir hören, bei der hiesigen amerikani¬
sche» Botschaft eingetroffen . Die Übersetzung
des recht umfangreichen Schriftstückes wird einige Zeit
in Anünrrch nehmen.

Der Krieg gegen  Italien.
Italiens verrat.

Ein neuer Beweis für die deutsch-feindlichen
Regierungsmaßnahme » Italiens schon im März.
W . T-.B . Wien , 23 . Juli . (Nichiamtlich .) Aus

dem KricSprcßeguartier wird gemeldet : Der unten
wiedergegebene Befehl , der im Monat Marz  aus¬
gegeben wurde , ist ein neuer Beweis dafür , daß die
italienischen Behörden schon im März laufenden Jahres
Elemente , die gegen  den Krieg waren , oder die mit
den Zentralmüchten , also Italiens Verbündete «, sympa¬
thisierten , als st a a t ö g e f ä h r l.i ch betrachteten. Hier
folgt der Text d«S Befehls und dessen dienstlicher An-
gaben:

Karabinieri -Legion , Verona , Kompanie Schio,
Protokoll Nr . 165, § 87, Abteilung , Gegenstand:
Agitation wegen Arbeitslosigkeit und Teuerung , Wer»
wachung der Agitatoren.

Thomas - uni) Grlchrist-Verfahren gelernt hatte , durch geeig¬
nete Zuschläge zum Erz, hauptsächlich von Kalk und Magne¬
sia, die Phosphorsäure an den Zuschlag zu binden, erhielt
man nicht nur ein wertvolles Elsen, fanden zugleich auch
noch eine Schlacke als Abfallftoft, die als billiges Düngemittel
willige Abnehmer in der Landwirtschaft findet. Beim Ber-
Hütten des ErseriS entweichen den Hochöfen ungeheure Men-
gen von brennbaren Gasen, die. neben Kohlendioxyd, hanpt»
sächlich aus Kohlenoxyd und Wafferstoff bestehen. Ursprung,
lich verbrannte man einfach diese sogenannten „Gichtgase",
um sie zu beseitigen. Später fing man sie ans, um ihre Ver¬
brennungswärme zum Anwärmen der Gebläseluft zu bc.
nutzen. Heute aber verbremtt man fie rationell m Gasmo.
toreu , die den Hüttenwerken ganz umsonst die nötige Sfc,.
tastbskrast liefern , wozu früher besondere Dampfmaschinen
dienten . Die im Dienste der Hüttenwerke stehenden gewerb.
lichen Kükereien legten ursprünglich nur Wert auf die Erzeu¬
gung von Koks. Indem heute die Abgase aiifgefangen wer¬
ken , sind diese Kokereien nicht nur zu Lieferanten von
Leuchtgas für große Bezirke geworden, sondern sic stehen auch
als Lieferanten von Teer , Benzol und schwefelsaurem Ammo-
niak in erster Reihe. Eisenschlacken werden gegenwärtig
mit Erfolg auf Zement verarbeitet , nachdem sie schon früher
ein brauchbares Pflaster - und Schottermaterial abgegeben
hatten . Die Abraumhalden der Joachimsthaler Werke int
Erzgebirge sind zu neuem Leben erwacht, indem sie das Roh.
material für die Radimnherstellung bilden. Aus den Ab¬
wässern der Wollwäschereien wird dar wertvolle Lanolin ge-
Wonnen. Für die Abfälle der Petroleumdestillation gab es
anfangs nur untergeordnete Verwendungsmöglichkeiten.
Benzin fand nur als Lösungsmittel für Kautschuk und Fette
Anwendung , während die schwereren Bestandteil « kaum zur
Verbrennung nutzbar erschienen. Nur das Leuchtöl war
wertvoll. Heute dagegen haben sich diese Verhältnisse voll¬
ständig gewandelt. Die gewaltige Entwicklung des Automo.
bilismus und des Flugwesens wäre ohne den Bezinmotor
undenkbar gewesen. Der Fortschritt von der Niederdruck,
dampfmaschine zur Hochdruck- und Heißdampftnaschine wäre
unmöglich gewesen, wenn nicht in den schweren Petroleum-
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Schio , 27. März 1915. Behufs Verfügung ent'

sprechender Maßnahmen wird folgender Befehl dem
Legionskommando übermittelt : Die Nachforschungen
der Äarabinieri und Sicherheitsbehörden zur Fest¬
stellung der Haupturheber der jüngst in der Provinz
des Legationsberciches vorgcfallenen Demonstrationen
gegen die Arbeitslosigkeit und Teuerung ergebe« , daß
die Hauptagitafton von einigen aus Deutschland
und Österreich - Ungarn  zurückgekehrten Emi¬
granten ausgegangen ist. Diese , die viele Jahre dort-
selbst gelebt haben, sind offen gegen einen
Krieg  und bezeugen offen ihre Sympathie für die
genannten Kaiserreiche.  Es wird dies also
den Kommandos zur Kenntnis gebracht, um eine ent¬
sprechende Überwachung  und die sonst nötigen
Maßnahmen einzuleiten . Leutnant (unleserliche Unter¬
schrift) , Juterimskommailvant der Kompagnie.

Bifsolati leicht verletzt.
Berlin , 23. Juli . Der „L.-A." meldet anS Chiaffo: Der

als gemeiner Soldat an der Front dienende Deputierte
B i f f o l a 11 wurde , wie er seiner Frau aus dem Lazarett
telegraphierte , leicht an der Hüfte  verletzt.

Das ungenügende Ergebnis der Anleihe.
Genf, 23. Juli . (Ktr . Bln .) Zu dem angeblich guten Er¬

gebnis der italienischen Anleihe schreibt der Volkswirt
Rinandi im „Corriere della Sera " in einem bezeichnenden
Aufsatz. Das Ergebnis wäre für Friedenszeiten gut, aber
nicht für die Kriegszeit genügend.  Neue Opfer
stünden unmittelbar bevor.
Die Untersuchung wegen der Mailänder Plünderungen.

W. T- B. Mailand , 23. Juli . (Nichtamtlich.) Seco ! «'
teilt mit , daß das UntersuchungSverfahren gegen die wegen
Plünderungen deutscher und österreichisch-ungarischer Ge¬
schäfte und Privatwohnungen am 25. und 26. Mar cmgc-
klagten Personen beinahe abgeschlossen ist. 124 Personen
sind vorläufig wieder freigelassen  worden . Nur 24
die bald vor das Gericht kommen werden, alle vorbestraft,
sind vorläufig noch im Gefängnis.

Ein mißglückter Austauschplan.
Genf, 23. Juli . (Ktr . Bln .) Anläßlich eines Abkommens

zwischen Rom und Petersburg über den Austausch gefangener
Österreicher sollten die in Italien gefangenen österreichi¬
schen Slawen  noch Rußland ausgeliefert Iverdein. Mit
Entrüst  u » 8 haben die Polen dnKSgen Widerstmuch er¬
hoben, so daß Jt asten  verzichten dürfte . Ob Rußland dann
aber seinerseits das Abkommen' hält , ist fraglich. — Sollte
die Zahl der von den Italienern gefangenen österreichischen
Polen wirklich schon so groß feto, daß ihre StinriNe ernstlich
ins Gewicht fallen könnte?

IV. T.-B. Rom, 23.  Juli . (Nichtamtlich.) Der Sander-
berichterftatter des „Messaggero" meldet au» Ni-sch: Die Zahl
der im Rußland befindlichen gefangenen JtaKencr iItaliener
auS dem Tventino ) beträgt über 6666, die der in Serbien
imtevnteeden über 500. Ihre Entlass,urig stcht nähe bevor.' Die
serbische  Regtevüng teilt mit , daß diese Gefangenen ln
Msch versammelt werden, wo sie die österreichische Uurfarm
oblegen eutd Zivilkleidung erhalten.

Der Krieg Im Grient.
Der amtliche türkische Bericht.

\V. T .-B. Konstantinopel, 23. Juli . (Nichtamtlich) Das
Hauptquartier teilt mit : Am 20. Juli , abends, versuche der
Feind einen durch Bombenwürfe vorbereiteten Bajonett-
a n g r i f f gegen unseren linken Flügel.  Seine Reihen,
durch unser Feuer gelichtet, kehrten in ihre Stellungen zurück.
Bis morgens erneuerte er den Versuch dreimal;  wir war¬
fen ihn immer zurück  und triÄben ihn mit schwere«
Berlusten  bis in seine Stelluirgen . Bei Sedd - ül-
B e h r beschoß der Feind am 20. Juli , nachmittags , unseren
linken Flügel zwei Stunden lang vergeblich. In der Nach
zum 2t . Juli wiederholte er die Beschießung, indem er unse¬
ren rechten Flügel mit Leuchtkugeln und Scheinwerfern be¬
leuchtete, wirkungslos . Wir hielten eine Erwiderung
für überflüssig.  In derselben Nacht verursachten unsere
Batterien bei Kumkaleh  durch einen Feuerüberfall auf
da« feindliche Lager von Sedd -ül-Bahr eine große Expck  o.
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rückständen ein hochsiedendes Schmieröl zur Verfügung ge¬
standen hätte . Auch der Übergang von dem langsam lausen¬
den, energievergendenden Antriebsmaschinen zu de« ratio¬
nell arbeitenden Schnelläufern ist ganz auf die Verwendung
der Petroleum -Schmieröle basiert . Daß unsere gewaltige
deutsche chemische Industrie der Farbstoffe , der neuerest
pharmazeutischen Präparate eine reine Industrie 'der Wfall-
stoffe ist, dürfte allgemein bekannt sein, deshalb sei fie hier
auch nur beiläufig erwähnt.

Neben den Abfallsioffcn, die bei der Verarbeitung der
Rohstoffe austreten , spielen aber auch die verbrauchten ober
für den gegenwärtigen Besitzer nutzlos gewordenen Gegen¬
stände eine große Nolle. Und diese Abfallstoffe häufen sich
naturgemäß um so stärker, je wohlhabender eine Dedölkmmng
wird. Und auch wir in Deutschland, vornehmlich in beti
deutschen Großstädten, haben es allmählich verlernt , mit
unseren Natur - und Kunstprodukten haushälterisch umzu¬
gehen. Von den Küchenabfällen angefangen , bis zu unseren
getragenen Kleidungsstücken, Teppichen und unseren Metall-
gegenständen ließen wir bisher Millionen auf MMonen mr
Jahre achtlos verkommen. Wir verbrauchten immer neue
Massen bester Wolle zu untergeordneten Zwecken. Wert¬
volles, für Speisezwecke verwendbare« Öl inländischen und
ausländischen Ursprungs endete in den Kesseln der Seifen-
steder. In Schränken und Kasten lagern Millionen ' vvst
Kilogramm von altem Kupfer. Messing, Zinn in Gestalt von
Knöpfen, Schrauben , alten Beschlägen, Lampen, Brennern,
verbogenen Drähten , durchgebranntem Kochgeschirr, leeren
Zinntuben ; zentnerweise wurde täglich Staniol beim Auf¬
machen von Schokoladen-, Tee-, Vanille -PackuuMn wegge-
worsen. Mit der Absperrung unserer Grenzen ist uns nu»
die Zufuhr von Wolle, Kupfer, Zinn , Baumwolle , Palmöl ab-
gefchnitten, von anderen Stoffen ganz zu schweigen. Der
Krieg zwingt uns den bisher unbeachteten Abfallstoffen liebe¬
volle Aufmerksamkeit zu schenken. Was dabei herauSkom-
men kann, hat bereits die Reichöwollwoche gezeigt, dte so ge-
maltige Vorräte ans Tageslicht gefördert hat, doch die gu
enormer Höhe angestiegenen Wollprekse rasch wird« forita*
weil für eine große Zahl von Bcrwertungsszw«ck» „pM <4fe
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fto«  einen  atoerjHinbigen Brand des fei n d -
lrchen Munitiousmagazins . Am 31. Juli be¬
schossen wir das Lager und die Artilleriestellungen bei
Mortasimon lvirksam. Der Feind erwiderte es wirkungslos.

An der Front von Irak  versuchte der Feind , um seine
Niederlage  zu verschleiern, Demonstrationen durch ab-
gezweigte  Truppen , welche wir mühelos abwehren
konnten.

An den übrigen Fronten nichts Bemerkenswertes.

Italienische Linienschiffe als ZielodjeKte unserer
H-Voote vor den Dardanellen?

Br . Athen, 28. Juli . (@ig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die
Zeitung „Chronos " erfährt aus Mudros , daß letzten Dienstag
ein italienischer  Torpedobootszerstörer mit dem Chef
des italienischen Admiralstabes an Bord in den dortigen
Hasen eingelaufen ist. Der italienische Admiral habe mit den
Admiralen der englischen und französischen Flotte sich über die
Beteiligung einiger rtalienischer Linienschiffe  an
den Operationen vor den Dardanellen und an der Blockade der
kleinasiatischen Küste verständigt . Wie weit diese Nachricht
zuverlässig ist, bleibt unsicher.

Lin türkisch-italienischer Zwischenfall.
W . T -.B . Rom , 23 . Juli . (Nichtamtlich .) Der

„Tttbrrna " teilt ihr Vertreter in Sofia mit : Ich er¬
fahre von sicherer Quelle aus Konftcmtinopel, daß tz-ie
türKjchen Behörden sich wWückch eines Schlep¬
pers  bemächtigt haben, her im Hafen von Ga lata
Dienst tat und einem italienischen Untertan
gehörte. Trotz der Reklamationen der -konsularischen
und diplomatischen Vertreter bei der Pforte ist bisher
für den Mißbrauch keine Erklärung abgegeben worden;
ebenso wenig billigte man , wie sonst üblich, idem Be¬
sitzer des Schleppers eine Entschädigung zu. Noch viel
baderrklicherals die Beschlagnahme des Schleppers ist
die Tatsache, daß der Schlepper von den Türken seit
mehreren Tagen zu kriegerischen  Operationen im
Marmarameer benutzt wurde , und daß er dabei die
italieWsche Flagge beibchalten hat . Der italienische
Botschafter legte energisch Verwahrung  hiergegen
ein . Auch die ,Zdea Nationale " erhält aus Buka¬
rest  die gleiche Nachricht. Nach Informationen , die
die „Tribuna " außerdem erhielt , glaubt sie, die errate
Tatsache bestätigen zu können.

Der Eiserne Halbmond.
Der Eiserne Halbmond, ein Seitsnktück zum Eisernen

Kreuz, der kürzlich geschaffen wurde, ist soeben zum ersren-
mal einer Reihe van Kämpfern verliehen worden.

Ein Mitglied des englischen Königshauses gefallen.
Wie die amtlichen engl-ifchen Verlustlisten melden, hat in

den Kämpfen an den-Dardanellen auch ein Mitglied des eng¬
lischen WniyShauses den Tod von Feindeshand gefunden.
Eine der letzten Verlustkisten enthält den Namen des Kapitäns
Augustus A. C. Fitz - Clarence. „Fitz " deutet auf die
Herkunft hin, und die Fitz-CIarerce sind in der Tcri Nach-
kommen jenes Königs Wilhelm IV . von England , der, bevor
et 1830 nach dem STobe feines Bruders Georg IV. den Thron
bestieg, dien Titel eines Herzogs von Clavence führt . Es ist
der zweite Fitz-Clarence, der in diesem Kriege sein Leben ge¬
lassen hat. Schon in den Kämpfen bei Upern fiel ein Vetter
des Kapitäns Augustus A. C. Fitz-Clarence, dec Brigade¬
general Charles Fitz-Clarence. Rechnet man noch den Prinzen
Moritz van Battenberg hinzu, den Enkel der Königin Viktoria,
der als Wiähriger Schützenleutnant ebenfalls bei Sjpern ge¬
tötet wurde, so ergibt sich, daß im den Röthen dies englischen
Heeres bisher drei  der nächsten Anverwandten des Königs-
hawfeS Opfer des blutigen , van England entfesselten Welt-
bvandeS geworden sind.

Der Krieg über See.
Flugzeugfurcht iu Kanada.

W. T.-B. Paris , 23. Juli . (Äcichiamtlich. Havas -Meldung .)
Einer Meldung des „Figaro " aus New Dork zufolge wurde die
Bevölkerung von Montreal aufgefordert , über den Flug eines
jeden Flugzeugs  Meldung zu machen. Berichten zufolge
haben von Deutschen gelenkte Flugzeuge Nitroglyzerin-
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bomben  in der Nähe von Werkstätten abgeworfen , die für
die Alliierten Munition anfertigen.

Eine Maschincngewehrspendc aus Kunadn.
W. T.-B. London, 23. Juli . (Nichtamtlich.) Reuter

meldet aus Hamilton  in Ontario : Die hiesige Ein¬
wohnerschaft beschloß, den kanadischen Truppen 200 Ma¬
schinengewehre  an die Front zu schicken.

Vereitelte Verschwörung?
Rotterdam , 23. Juli . (Ktr . Bln .) Reuter meldet aus

Montreal:  Es wurde eine Verschlrörung vereitelt , die den
Plan . hatte, große Dtaschinienwerkstätten der Canadian
Pacific Eisenbahn  zu vernichten, >in denen Besbellrmgen
für das Heer ausgeführt iverden. Es sei ein Österreicher
entdeckt worden, der im Begriff gewesen sei, das Gebäude zu
messen upd ebenso einen Tuninel in Brand zu fetzen, der nach
den Kesseln führte.

Die Neutralen.
Der künftig « Balkanblock unter dem Einfluß

der deutschen Erfolge.
Die „KAn. Ltg." mÄdtt aus Sofia : Rumänische

Blätter berichten von vorgeschrittenen Verhandlungen zwischen
Rumänien , Bulgarien und Griechenland über die Bildung
eines Balkanblocks  derjenigen Staaten , die durch einen
russischen  Sieg mehr verlieren als gewannen
müßten . Das Verständnis für di« Bckduiig eines solchen
Blocks hat sich allerdings Bahn gebrochen, aber wirkliche Ver¬
handlungen sind bisher nicht geführt , geschweige dem Abschluß
nahe. Die Diplomatie des Bierverhcmdes mag, in Kenntnis
tiefes Zustandes und an erdichteten Waffenerfoigen sich an-
klamnwrnd, noch immer auf einen Erfol« chrer Bettelei nm
cm Einschreiten des Balkans zu ihren Gunsten rechnen.
Tatsache bleibt  aber , daß jeher deutsche, türkische und
österreichisch-ungarische Erfolg sie immer weiter  von
dieser Möglichkeit entfernt.  Als heroisches Mittet , einen
Umschwung herbeizuführen, bleibt nach russischer Aufsass urig
der Versuch, durch Landung  im bulgarischen Varna  die
Karten im russischen Sanne zu mischen. Allein unter der bul.
garischen Jugend ist der Wille stark, die Grenzen  ihres
Landes gegen jeden Angriff zu verteidigen. Die Spaltung der
stam-bulawistrschen Partei wird auf die Haltung der Regierung
keinen Einfluß üben. Der Jubel im Lager des Bierverbandes
war auch in diesem Falle voreilig.

Fürst Lrubetzkoi in Bukarest.
W. T.-B. Bukarest, 22. Juli . (Nichtamtlich.) Fürst

Trubetzkoi  ist in Begleitung des GMeroHtabsobersten
llhrin hier angekomrwen.

Gute Getreideernte in Rumänien.
Br . Wien, 23. Jul, . (Eig. Dvahtbericht. Ktr . Bln .) Die

Ernte  in Rumänien verspricht, sowohl in Weizen wie auch
in Roggen, ausgezeichnet  zu wenden. Der Weizen ist
schon zum großen Teil eingebracht. Da noch von der vor¬
jährigen Ernte große Lagcrbestämde vorlandäu sind, schätz:
man den heutigen Bestand reichlich auf 10 bis 17 Millionen
Meterzentner.

Verhaftung eines griechischen Großkaufmanns.
W. T.-B. Mailand , 23. .Juli . lNichtamtlich. Meldung des

„Popolo d'Jtalia ".) Der griechische  Millionär und Kauf¬
mann WaSdok: ist in Sant Theresa bei Toure del Greco » er.
haftet  worden . Er ist verdächtig, Handel mit B anin-
ware  getrieben zu haben.

Die neuen Höchstpreise für Getreide.
öl - Berlin , 23. Juli . (Eip . Dmhdbericht. Ktr.

Bln.) Über die neuen Höchstpreise für GttreiLe erfährt
das „B. T ." : Es ist von Preußen  bsi Hem Bundes-
rat beantragt lvorden, den Höchstpreis für Ro>ggen ans
220 M. pro Tonne und den Höchstpreis für Weizen auf
260 M. festzusetzen, d. h. dieselben  Satze , die irn
vorigen Jahre Vovgöschriebcn waren . Die Reports
von 3 M, monatlich sollen beibehalten werden . Die
Preisbezirke sollen neu geregelt werden . Es ist in Ans¬
icht genommen, größere Kreise als bisher für die

Höchstpreise zu biQen. Der Haferpreis  soll gegen
den vorigen Maximalsatz eine Steigerung  er¬
fahren.
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Ein verfehlter Versnch.
Der Verleger  von Spitteler bsmüht sich (in der

„Zukunft "), den deutschen Groll über diesen Dichter,
der uns in schier unbegreiflicher  Weise be*
schimpft  und die Partei unserer Feinde «je?
noanmen hat, rot ober unserm verzeihenden Wohlwollen
zu empfehlen. Wir erfahren aus d̂iesem Rechtfertigungs¬
versuch, daß Spitteler selbst gesagt habe, „er betrachte
die Auffassung seiner Rede, als sei sie von einer
deutschfslndlichenGesinnung beseelt, als ein schreckliches
Mißverständnis ". Aber wie kann von einem Miß¬
verständnis gesprochen werden, wo der Schweizer
Dichter doch so deutlich,  wie es Worte vermögen,
seinen Abscheu  gegen uns ausgedrückt und es völlig
in der Ordnung gefunden hat , daß Franzosen und
Engländer Senegalneger und Gurkhas  gWM
uns kämpfen lassen? Es wäre kein Anlaß , sich mit
Spitteler noch oder gerade jetzt zu beschäftigen, wenn
Herr Eugen Diederichs  nicht so unbesonnen ge¬
wesen wäre, uns abermals an Vorgänge zu erinnern.
Wer die wir , da uns schließlich Wichtigeres obsiegt,
doch schon längst hinweggekonrmen waren . Es ist auch
jetzt nicht nötig , tiefer in die leidige Sache hineinzu¬
steigen, und vor allem siegt es uns fern , uns Wer
Spitteler in der Weise jener übereifrigen Leute zu
äußern , die mit dsm abtrünnigen Deutschen
auch den Dichter  in ihm verwerfen . Mer eines
möchten wir doch sagen: gerade weil Spitteler ein
Deutscher und ein echter (Dichter ist, betrübt uns sein
Verrat an unserer Sache, und unser Umnut gilt dem
entarteten Sohn , der gögen die Mutter die Hand er¬
hoben hat. Es kann uns gleichgültig bleiben , was
Bevgson oder Anatole Franoe , was Kipling oder
d'Annunzio und Verhaeren gegen uns geifern , dagegen
muß es uns schmerzen, wenn ein Landsmann von
Gottfried Keller und Konrad Ferdinarrd
Mayer -das ihm anvertraute Erbe einer unauflös¬
lichen K u l tu rgeimein schuft  zwischen uns und
den Deutschschweizern schmählich verschleudert. Es
muß uns wehe tun , wenn wir die Werke eines Dichters,
dom wir .große und nicht wegzuttligende Eindrücke ver¬
danke , jetzt mit der Empfindung lesen, baß sich ihr
Verfasser abscheulich  gegen uns vergangen HÄ.
Der Mensch und sein Werk sind nicht vonoinander zu
trennen.

Herr Spitteler hat es seinem Verleger gegenüber
bestritten, -daß seine Züricher Rede eine uns feindliche
Gesinnung bekundet «habe. Wenn 'das ferne wirkliche
Meinung ist, -dann bloibt ihm die Möglichkeit offen,
uns , wofern er das vermag, davon zu überzeugen.
Er braucht nur die ihm gewiß leicht sich darbietende
Gelegenheit wahrzunehmen und eine zweite Rede zu
halten , in der er uns darüber aufklärt , wie er es
eigentlich gemeint  habe , daß er es, im Grunde ge-
nanimen, wohl gar gut mit uns gemeint habe, und daß
er Mnz unglücklich über das „schreckliche MihvevstLnd-
ins " sei, dem wir Deutschen angeblich verfall ^ syjn
sollen. Warum sollen wir bis zurzeit nach Run Kriege
Watten , um, wie es Herr Eugen Diedettchs gmpAMt,
„den Widerspruch zwischen gutem Bewußtsein und
falscher Handlung psychologisch zu erklären? " Es chöre
doch allen Teilen am besten gedient , wenn diese am
Ende nicht allzu schwere Arbeit gleich jetzt vopßw-
noniimen würde , und Herr Sprtteler selber 'ist
naturgemäß der Berufenste dazu, um Liste Angelegen-
heit in Ordnung zu bvingen.

Wir sagen das ohne Ironie . Niemand unter uns
kann den Wunsch (Oben, ldaß fich einer der besten deut¬
schen Dichter für immer aus -dom Beroich deutschen
Empfindens entfernt und uns , die wir ihn vormals ge¬
schätzt haben, entfremdet. Wir fordern auch kerne Reue
von ihm, die uns nur veridächtig wäre ; wir -fordern
nur Wichte Klarheit . Kann er sie geben, gut ; {asm-
er sie nicht geben, dann zwar nicht gut , ober fertig.

Wolle wieder zu neuem Garn und Geweben verarbeitet wer¬
den kann. Die Beschlagnahme der deutschen Kupfervorräte
und der wichtigen kupferhaltigen Legierungen , wie Bronze
und Messing, hat alle diejenigen Zweige der Metallwaren¬
fabrikation lahmgelegt, die nicht mit Kriegslieseruugen be¬
faßt find. Die Not des Augenblicks zwingt aus die Metall-
absälle zurückzugveifen, um aus ihnen neue Bleche, Röhren,
Stangen und Drähte herzustellen, damit diese Industrien
nicht ganz veröden und chre Konkurrenzfähigkeit mit dem
Auslände embützeu, wenn wieder in die Friedensarüeit ein¬
getreten werden kann. Einem systematischen Einsammeln
unbrauchbar gewordener Metallgegenstände kann deshalb
nicht dringend genug das Wort geredet werden. Hierbei
könnten aber auch recht wohl diejenigen Gebrauchsgegen¬
stände mit einbezogen werden, die sich durch eiserne ersetzen
lassen. Das im Privatbesttz befindliche Kupfergeschirr spielt
hierbei allerdings kaum eine sehr bedeutende Rolle, wohl
aber die Millionen von Kilogramm an Kupferseilen , die zu
Blitzableitern verwandt worden sind,- und an deren Stelle
ohne den geringsten Schaden verzinktes Eisenband treten
kann. Ebenso wWig ist die Nutzbarmachung der Zinnab¬
fälle. Auch Weitzttech gehört hierzu , da Verfahren genug be¬
kannt sind, um das Zinn von Weißblechabfällen, Konserven¬
büchsen usw. wiederzugewinnen . Die Frage ist für den
Augenblick durchaus nicht von untergeordneter Bedeutung.
Wegen der Beschlagnahme von Zinn stockt die Weißblech-

- fabrikation . _ Die Konservenfabriken entbehren damit ihre«
wichtigsten Berpackungsmaterücks , und sie sind deshalb ge-
Avungen. auch ihrerseits den Betrieb einzuschränken. Fleisth-
.und Gemüßekonferveu sind für die kommende Zeit aber von
allergrößter Wichtigkeit, damit nur bis zum endlichen Siege
durchhalten können.

Noch auf einen anderen , wenn auch sehr unappetitlichen
Abfallstoff mutz in gegenwärtiger Zeit die Aufmerksamkett
gtteukt werden, das ist der Fettgehalt unserer Kanalisations-
wäffer. AusMrund sorgsäktitzer Schätzungen kann angenom¬
men werden: daß aus den Kaps der Bevölkerung täglich
M MsmM Kttt «WchensWwWer » -verrW » -Een . -d«s .Ho-

in Deutschland rund 670 000 Kilogramm täglich, die jährlich
einen Wert von mehr als 58 Millionen Watt repräsentieren.
Mehrere Verfahren find bereits erprobt und haben für die
Wiedergewinnung dieses Fettes günstige Resultate ergeben.
Eine Versuchsanlage in Buchenhofen bei Elberfeld verar¬
arbeitet täglich 4—5 Kubikmeter Klärschlamm, entsprechend
dem täglichen Schlammfalle einer Gemeinde von 6000 Ein-
wohnern. Durch Anwendung kollvidchenrischer Methodeil
wird zunächst der Schlamm entwässert und das Fett durch
Lösungsmittel extrahiert . Nach einem anderen , englischen
Verfahren wird der Klärschlamm durch Dampfrohre erhitzt,
wodurch das Fett dünnflüssig wird und fich rasch an der
Oberfläche von Separationstanks absetzt. Das aus dem
Lösungsmittel wieder ausgeschiedene oder ioie in dem zwei¬
ten Falle einfach abzuschöpfende Fett wird entweder mit
Schwefelsäure oder durch Destillation gereinigt und enthält
etwa je zur Halste flüssiges Olein und festes Stearin . Beide
Bestandteile lassen die mannigfachste Verwendung zu und
köunen als Ersatz genußfähiger vegetabilischer und animali¬
scher Fette in der Seifensakwikaticm, zur Herstellung von
Stearinkerzen , Putzpomaden, Schmiermitteln usw. Verwen¬
dung finden.

Diese Beispiele der Nutzbarmachung eines an sich wider¬
lichen Absallstoffes lenkt die Aufmerksamkeit auf das
Problem dec Nahrungsmittelcrzeugung aus Absallstoffen.
Die Züchtung von Hefezellen, die ein stickstossreiesViehfirtter
bilden, in einer Nährflüssigkeit aus Melasse, dem Wfallstoffe
der Zuckerfabriken, und schwefelsaurem Ammoniak, dem
Nebenprodukte der Gasanstalten , die smoohl in Berlin als
auch in Wien erfolgreich durchgesühtt und bereits auf fabrik¬
mäßige Basis gestellt worden ist; hat sich die allergrößte
Bedeutung in dem uns aufgezwungenen schweren Kampfe;
denn durch die Erleichterung in der Ernährungsmöglichkeit
unseres Viehbestandes sichern wir unsere eigene Ernährung.
Aber auch die direkte Herstelluug meuschlicher Nahruugs-
mitttt aus Absallstoffen ist nicht ganz utopisch. Das Grund-
material bilde» hier die sonst fast- unverwendbaren SägL-
späne. Die Herstellung von Zucker und Allichol aus Eägß-
ftsiaea ist bereits gelungen, freilich nur laburatorirrmS -- -

mäßig ; sie sollte auch fabrikmäßig möglich werden . Noch
zwingt unS nicht die Not, auch die Wälder für ErnÄhrungK»
zwecke nutzbar zu machen. Aber in dem Ringen um unfere
VolkSexisteuz erscheinen systematische Arbeiten zur Lösung
auch dieses Problems durchaus nicht verfrüht.

Nus Rmrst und Leben,
Bildende Kunst und Mnfik. In Mailand  wird dem¬

nächst chu Theaterstück zur Uraufführung gelangen . „Diva-
della ScaIa"  ist ein Drama in drei Akten nnh  etnem
Vorspiel von der bttarmten Qpernfängeriu Gemma StetTCn»
cioni  und Lucio d'Ambra.

Wissenschaft und Technik. Wie in k̂ tprcußen und aus
dem ficmzösischen Kriegsschauplätze, so bat auch auf der Halb¬
insel G a l l i p o l i die Aushebung von Schützengräben zu
überraschenden Altertumsfunden  gefühtt . Der glück¬
liche Entdecker war ein französischer Geistlicher, der in der,
Eigenschaft eines Sanitätsfeldwebels dem ftanzöfffchen- Expe¬
ditionskorps zugeteikt ist. Über seine Funde hat er in großen
Zügen einen -Bericht abgesaßt, der jetzt der Pariser Aka-demre
der Inschriften vorgelegt worden ist. Danach handelt es fich
hauptsächlich um monolithe Sarkophage  von weiß»
grauer Farbe , die Ähnlichkeit mit den in Karthago zutagn-
gefördetten aufweisen. Auch Töpferwaren , kleine Vasen und.
Statuetten , sind aufgeftmden worden. Die Sattophage
waren , wie die „Münch. N. N." mitteilen , dem Anscheine nach
leer. Da aber die Aufdeckung dieser Altertümer in mr--.
Mittelbarer Nähe des Feindes erfolgte, so konnte eine -M»
nauere llntersnchmig bisher nicht vorgenommell

Ban Rabindvanath Tagoa -e, demändischen-RobekpneL^
Lichter, ist im Londouer  Bettage von Sfarm iTIrm,  hex <j|&;
bis jetzt übersetzten Wette des Dichters und PhilofaphrM
herausgebracht hat, eben eine biographische Sindi -q
von Ernest Rhys erschieneu, die aber nicht nur eine Lebens -'
geschichte enthält, sondern auch eine Würdigung .der LeberK-
arbeit Tagares , wobei besonders auf die bisLmg- noch niMj
übersetzten Erzählungen (short Btoxiää)

- ters näher eirMggnge« iji,
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Deutsches Reich.
Ans dem .Meichsnnzeiger". W. T.-B. Berlin,  28 . IM.

ltWchKnrÄüch.) Der „Reichsanzeiger" emhäü die Verordnung
zur Regelung der P -rifengerichtsordn  u ng,  die Be-
kauutmwchims, betreffend Verordnung der Priorttäts-
fristsn  in auslänÄsschsn Staaten und die Bekanntmachung
Aber voüLerscHende ZMerleichtermngen.

Das Kermösenssteuersesetz in der württcmbcrgischen
Kammer. W. T.-B. Stuttgart,  23 . Juli . (Nichtamtlich.)
In der heutigen Sitzung der Kammer der Abgeordneten ist Las
BermögeuLstLueLMsetz in der vom Finanzausschuß vorge-
schllagenen Fassung mit 74 Stimmen einstimmig angenommen
worden. Ein Antrag der neuen sozialdemokratischenFraktion
Westernretzer, Engelhardt und Hoschka zu Artikel 6, Steuer¬
satz, wurde mit allen gegen die Stimmen der Antragsteller
Wsstermeyer und Engelhardt cckgelehut. Sogar der Antrag¬
steller Hoschöa hatte unter schallendem Gelächter des Hause»
L'Lg e-n seinen Antrag gestimmt.

tzeer und Zlvtte.
Personal - Veränderungen . Oppermann (Höchst ) .

OfsirieraspiMnt im Landw.-Jnf .-Regt. Nr . 80. * Herzog
(Wiesbaden), Offisieucssptvant im Brig .-Ers .-Bat . 42. zu
Leuts, der Landtv.-Jnf . 1. Aufgeb. befördert. * B u l p i u S
(Wiesbaden) , Offizierafpirant bei der 1. Art .-Mun .-Kol.. cum
'Seni der Landw.-Feldart . 1. Aufgeb. befördert. * Schleich.
Urtiecaff. im Laudw.-Jns .-Rsgt. Nr . 80, unter Belaffung in
diesem Regt, und unter Zuteilung zum Jns .-Regt . Nr . 65 zum8 nrich befördert.*Busch er(Höchst).Ossizievaspirant beimV.-Fermspr .-Dep. der ArmeeaLteiluug Strantz . zum Leut,
der Res befördert. * Bergmann (2 Frankfurt a . M.) ,
Ossirreraftnrant bei der Murü-Kvl. 7 des 1. Bats . Fußart .-
Rests . Nr. 8. zum Leut, der Landw.-Fuhart . 1. Aufgeb. be¬
fördert . * Me che4 (Oberlahnsdein) , Fhldw.-Leut. im mob.
LamW.-Jns -̂Bat . 5 Darmstadt , zum Leut, befördert . w
Sp ôbr.  Fähnrich im Inf .-Regt. Nr. 117. * Rolling,
Fähnrich im Jns .-Regt. Nr . 87. * Klump.  Fähnrich im
Fuhart .-Regt. Nr. 3, setzt im Fußart .-Bat . 50, * Lucius,
Fähnrich im Fnßart .-Rest . Nr. 3, setzt im 1. Res.-Fuhart .-
Re«t. Nu 3, * Hetz , Grotz (Helmut) , Fühnr . im Pion .-Art.
Nr. 21, zu Leuts., vorläufig ohne Patent , befördert . *
B-e-nD «-r . Ehrhardt (Ärdwig ), ReiMhart , Brau»
mm-rmr . Ehrhardt (Eberhard ) . Unteroff. im Jnst -Regt.
'Nr. 117. m  Fähnrichen befördert.

Sitzung derStaötVsrovdneten.
— Wiesbaden , 23. Juki.

Nach längerer Pause sind die Stadtverordneten heute
tvieder einmal unter dun Vorsitz ihres Vorstehers, Justizrat
Dr . A.l'b e rt i . zu einer Sitzung zusammengetr ^ en. Ms erster
Puntt stand auf der Tagesordnung die Bewilligung von 4000
Mark als Zuschuß zu den Kosten für die
Schaffung von Badegelegenheiten im Rhein für die Schüler

und Schülerinnen der Volks- und Mittelschule».
Stadtv . Kommerzienrat Hoffner  berichtete für de»

Finanzausschuß über die Vorlage.
Die Verhandlungen des Magistrats wegen Wiederinbe¬

triebnahme des Schwimmbades im Augusta-Biktoria -Bad
haben wegen zu großer Kosten zu keineni Ergebnis geführt.
Darauf hat der Magistrat den Versuch gemacht, den Schülern
und Schülerinnen der Volks- und Mittelschulen eine billige
Badegelegenheit imMheru zu verschaffen, und einen mäßi»
gen Zuschuß  zu den Kosten in Aussicht genommen. Die
Süddeutsche Eisenbcchugeseüschafthat Sonderzüge für jeden
Nachmittag zum Preise von 20 Pf . für jeden Platz für Hin-
und Rückfahrt vom Hauptbahuhos (Ostseite) bis nach Biebrich
(Meinufer ) bei genügender Ausnutzung bereitgestellt. Die
Rheinbadeanstalt Ezelius hat den Preis des Bades einschließ¬
lich Überfahrt über den Rhein aus 25 Pf . ermäßigt . Der Preis
des B̂adeS einschließlich Hin - und Rückfahrt beträgt also 46 Pf.
Der Magistrat hat den Kostenbeitrag für Schüler und Schüle¬
rinnen der Volksschulen auf 10 Pf . und der Mitte ssch ulen auf
25 Pf . festgesetzt. Der Fehlbetrag soll von der Stadt zugc-
schoffen werden. Vom 32. Juni ab sind täglich nachmittags
zwei Badezüge gelaufen . Die Schüler und Schülerinnen der
drei Oberklassen dürfen jede Woche einmal teilnehmen In
der ersten Woche nahmen 577 Schukkrnder teil, in ben drei fol¬
genden durchschnittlich1250 Schüler und Schülerinnen . Auf¬
sicht wird durch Lehrer und Lehrerinnen geführt. Die Ein-
richtung wird jetzt in den Ferien durchgeführt und die B a d e»
ka r te -n im Rathaus . .Zimmer 27, Donnerstagvormittags
von 8 bis 12 Uhr für die folgende Woche gegen Entrichtung
von 10 Pf . bezw. 25 Pf . ausgegeben. Für die nächste Ferien-
»voche haben sich bisher 443 gemeldet, wertere Meldungen wer¬
den am michsteu Montagvormittag von 8 bis 10 Uhr im Rat¬
haus , Zimmer 27, entgegengenommen.

Für die Durchführung dieser im Interesse der Bolksge»
surrdheit liegenden Einrichtung in diesem Sommer werden
etwa 4000 M. erforderlich; der Zuschuß für ein Bad beträgt
etwa 38 Pf . Die Bewilligung dieser 4000 M . wird bei der
Stadtverordneten -Versammlung beantragt . Für eine Fahr»
und Badeorduung sowie die notwendige Kontrolle ist gesorgt.

Für die Scyüker und Schülerinnen der höheren
städtischen Schulen  ist folgende Einrichtung mit der
SiWentichen EisetchahngesÄHchast und der Badeanita lt
Ezestus getroffen : Die Straßenbahuverwaltung , Lwisenstr. 7,
gibt Fahrscheinhefte mit 10 Fahrscheinen, gültig für die
Strecke Nerotal -Rheinufer (Linie 1) einschließlich überfahrt
und Bad bei Ezekrus zum Preise von 5.05 M. aus , so daß der
Preis für Hin- und Rückfahrt, Überfahrt über den Rhein und
Bad -50% Pf . beträgt . Die Benutzung ist an bestimmte Zeiten
nicht geÄrnden.

Der Preis des Eiuzelbads bei Ezelius beträgt sonst bei
Entnahme eines Dutzeudhefts 38% Pf . ohne die Bahnfahrten,
die 30 bis 50 Pf . kosten. Es ist also a»ch für die höheren
städtischen Schulen eine erheMche Ermäßigung erreicht.

Dem Antrag des Finanzausschusses auf Genehmigung
der Vorlage wurde stattgegeben.

Zu dem MagjstratZairtrag aus Bewilligung eines einmalt»
gen -Aeä 'tr -wgs von 500 M. für die Brarrdg -efch ädig»
te » irr Dulltreavst -a -d t berichtete Stadtv . G l a e s-e r . Duder-
stadt ist ein altes historisches Städtchen . Der Brand hat 39
Wohnhäuser auü 68 Wirtschaftsgebäude vernichtet, von denen
zstWwühe nicht versichert waren . Der Finanzausschuß schlug
vor, nicht 500 M ., sondern nur 300 M. zu bewilligen. Seinem
Antrag wurde stattgegeben.

Stadtv . Dr . D r eh e r berichtete namens des Finanzaus¬
schusses über die

Schenkung einer Jagdtrophüeafnmmlung für das Ratur-
HWmffche Museum durch de» Rentner Adolf v. Hasen.

T « fest langen Achreu hier wohnende Rentner Adolf von
Hase» hat der Stadt Kr des neue Museum die auf feinen

Jogdausflügen in den verschiedensten Erdteilen erbeutete«
wertvollen Trophäen unter Bedingungen geschenkt, welche
deren würdige Ausstellung und Erhaltung sicherstellen; ba
Herr v. Hagen stets Wert darauf gelegt hat, schöne
Exemplare der betreffenden Tierarten zu erbeuten und für
tadellose Herrichtung der Beutestücke mit der größten Peinlich¬
keit gesorgt hat, kann die reichhaltige Sammlung als eine
große Bereicherung des Museums angesehen werden. Nach
längeren Verhandlungen über die Art der Ausstellung — Herr
6 Hagen hat sich bereits im August 1913 mit Herrn Lampe,
dem Kustos der zoologischen Abteilung des Museums , in Ver¬
landung gesetzt— ist ein Vertrag zwischen der Stadt und ihm
zustande gekommen, der beide Teile befriedigt und nur den
einen Nachteil hat, daß die schöne Sammlung erst nach dem
Tod des Stifters dem Museum cinverleibt werden soll. Der
Finanzausschuß empfiehlt denn auch die Zustimmung der
Stadtverordneten -Versammlung zu dem Vertrag . Er meint
dalei : , § s sei keineswegs ausgeschlossen, daß der Wunsch des
Herrn v. Hagen, dem Gemeinwohl zu nützen, ihn veranlassen
dürfte , diese Schätze schon bei fernen Lebzeiten  dem
größeren Publikum zugänglich zu machen, sobald die dafür be¬
stimmten Räume und Schränke zu ihrer Aufnahme bereit sein
werden. Er könnte dann noch selbst bei der Ausstellung Mit¬
wirken und sich mit Befriedigung davon überzeugen , welchen
Genuß und welche Belehrung er jung und alt durch seine frei¬
gebig? Schenkung gewährt hat ."

Der Antrag des Finanzausschusses wurde angenommen.
Stadtv . Schwank  berichtet über die

Umlegung von Baugelände für das Gebiet zwischen Platter
Strasse und Wallmühltal.

Das Gelände wird von der Riederbergsträße , der Schützen¬
straße, dem Platz „Unter den Erchen", der Thorwaldsen -An-
lage und der Kansstraße berührt . 150 Personen sind eigen¬
tumsberechtigt, davon sind bis jetzt 100 mit mehr als 52 Pro-
zciit der umzulegenden Fläche dem Umlageantrag beigetreten.
Die gesetzliche Voraussetzung der Umlage ist daher auch ohne
die Beteiligung der Stadt gegeben, die 2,90 Hektar oder fast
etn Sechstel der in Frage kommenden Fläche besitzt. Die Kosten
der Straßenherstellung werden sich auf 450 000 M. belaufen,
die von der Stadt vorzulegen sind und beim Anbau zurück-
erstattet werden. Der Bauausschuß bezeichnet die Umlegung
dieses Geländes als durchaus erfreulich , da es vor allem
für den Bau von Kleinwohnu n g e n und E i n -
kamilienhäuser  in Betracht komme. Dadurch, daß die
Stadt einen großen Teil des Geländes im Besitz habe, könne
sie der Verteuerung der Bauplätze entgegenwirken. Mit
Zuversicht könne erwartet werden, daß die Bautätigkeit auf
diesem Bezirk in Gang gebracht werde. Die Erschließung die-
ses Baugeländes lasse weiter erwarten , daß Steuerzahler , die
bierherkommen, um ein lleines Einfamilienhaus zu erwerben,
sich nicht mehr nach den Vororten wenden, sondern der Stadt
erhalten bleiben. Die Riederbergsträße soll im kommenden
Winter bis „Unter die Eichen" als Nosstandsarbeit fertigge¬
stellt werden. Fast alle Grundstücksbesitzerhaben das in die
Straße fallende Gelände zur Verfügung gestellt, von den an-
deren darf ein gleiches, auch in ihren- Interesse liegendes Ent¬
gegenkommen erwartet werden. De: Antrag des Ausschusses
auf Genehmigung der Einleitung des UmlageversahrenS
wurde angenommen.

Die Einladung des „Reichsverbands deusscher Stadtver¬
ordneter ' zur Erwerbung der Mitgliedschaft wurde auf An¬
trag des Organisationsausschusses , für den Stadtv . Geheimrat
Fresenius  berichtete , abgelehnt und auf Antrag desselben
Ausschusses nach kurzer Besprechung, an der sich die Stadtv-
Gerhardt  und v. Eck sowie der Vorsitzende Justizrat
Alberti  und Oberbürgermeister Glässing  beteiligten,
die Mtgsstratsvorlage , betreffend die

Sicherstellung des kommunalen Wahlrechts der Krir - S-
teituehmer,

angenommen . Nach dem Ausfchußbericht, den Stadtv . Ge-
heiurrat Fresenius  erstattete , will auch der Magistrat tarn
dem ihm gesetzlich gewährten Recht Gebrauch machen, von der
Auslegung der Lsste der stimmfähigen Bürger abzusehen und
den Stodtverordnetenwahlen die letzte Liste zugrunde legen.

Die seitherigen Mitglieder der E i n ko mm ensteuer-
V »rein sch ätz unqSkommission  wurden bis auf den
Privatier Joseph Kroeuer  und den Glasermeister Ernst
Arnold  wiedergewählt . An Stelle der auf ihren Antrag
ans dem Ehrenamt ausscherdenden Mitglieder wurde der
Cchornsteinfegermeister Schwank  und der Mikhkuranstalts-
besitzer Daniel Kraft  neugewShlt . Die Wahl von drei Mit¬
gliedern der Stadtverordueten -Bersammlung für das Ein¬
quartierungsamt  fiel aus die Stadtvv . Hartmann,
Ochs und Pusch.  Stadtv . H-artmann  wies hierbei dar-
atss hin, daß immer einz -elue Hausbesi -tzer außer-
ordentlich stark mit Einquartierung belegt
worden sind. Dadurch hätten sich große Mißstände herausge-
stcllt. Oftmals hätten die Kosten der Einquartierung mehr
betragen als die ganze Grundsteuer . Nicht selten komme es
vor, daß sich reiche Mieter von den Einquartierungslasten
drücken. Der Redner führte einen Fall an, in dem es sich um
einen höheren pensionierten und gegenwärttg Militärdienst
verseheuten Beamten handelte, der die Zumutung , einen
Mann ins Quartier zu nehmen, mit der Kündigung der Woh¬
nung beantwortete . Er nehme an , daß der Magistrat die Ab¬
sicht habe, das neue Einquarsserungsstatut in Kraft zu setzen.
TaS Einqv.arsserungskataster könne in vierzehn Tagen aufge¬
stellt sein. Ws jetzt habe vielfach ein gesetzloser Zustand ge¬
herrscht. Diese Behauptung wurde von Stadtrat Schulte
beftritten . Die Stadtverwaltung habe schon am 6. August
darauf aufmerksam gemacht, daß nicht nur die Hausbesitzer,
sondern auch die Mieter zur Aufttahme der Einquartierung
verpflichtet seien. Die Stadt habe sich möglichst bemüht, die
Einquartierung außerhalb der Bürgerquartiere unterzubrin-
geu. Seit März habe sie 35 000 M. aus allgemeinen Mitteln
für die Unterbringung der Soldaten in Kosthäufern ausge-
gebeu. Die Belastung der Bürger durch die Einquartierun,p
die hier infolge des Unsstandes, d-rß Wiesbaden zum Festungs¬
bereich Mainz gehört, ziemlich häufig ist, sei recht gering ; die
Ouarüere seien in den 12 Kriegsmonaten durchschnittlichnicht
länger als je 14 Tage belegt gewesen. Nach einer kurzen Ent¬
gegnung des Stadtv . H a r t m a n n, der u. a. noch auf die un¬
gleichmäßige Verteilung der Einquartierung auf die einzelnen
Stadtteile hinwies , was Stadtrar Schirlte mit den Maßnah¬
men der Militärbehörde erklärte, wurde der Gegenstand ver¬
lassen.

Der Antrag des Stadtv . Philipp Müller : „Der Magi¬

strat und die Stadtverordneten -Versammlung wollen be¬
schließen, daß bei der

Kriegsunterstützung
wie bei der Kriegsfürsorgeunterftützung das Einkommen vmr
40 M. monatlich nicht in Anrechnung kommt", wurde nach
kurzer Besprechung und nachdem Stadtrat Schulte  das Ein¬
verständnis des Magistrats mit dem Antrag erklärt hatte , art¬
genommen. Die Stadtvv . Gerhardt und Baumbach
traten dafür ein, daß zur Erzielung eines gewissen Ausgleichs
die Kriegsunterstützung der Kriegerftauen allgemein erhöht
werde. Stadtv . Dr . Dreher  befürwortete Kommissionsbe-
ratung . Oberbürgermeister Glässing  erklärte , das werde
zu einer Änderung der ganzen Skala führen , an der man
gegenwärtig nicht rühren solle. Mainz und Darmstadt ge¬
währten z. B. zu den 12 M. vom Reich nur 6 M.; Wiesbaden
dagegen 24 M. Wenn der Krieg noch den gairzen Winter
Lauere und die Lebensmittel noch teurer werden, dann werde
man allerdings zu einer Änderung der Skala kommen müssen.
Stadtv . Baumbach zog seinen Antrag zurück.

Über die beiden letzten Gegenstände der Tagesordnung:
Anftage des Stadtv . v. E ck: „Welche Maßnahmen beabfichtigt
der Magistrat gegenüber der

Teuerung der Lebensmittel
zu treffen ?", sowie den Antrag auf Einsetzung einer aus Mit¬
gliedern des Magistrats und der Stadtverordneten -Versamm¬
lung bestehenden Kommission  zur Beschaffung und Ab¬
gabe von Lebensmitteln , wurde genceinsam verhandelt . —
Stadtv . v. Eck begründete zunächst seinen Antrag und schlug
auf Grund einer Vorbesprechung von sämtlichen Stadtver¬
ordneten eine Entschließung  folgenden Wortlauts vor:

„Die Stadtverordneten -Versammlung nimmt mit Ge-
ratgtuung von den vom Magistrat ergriffenen Maßnahmen
und seinen Abfichten für die Zukunft Kenntnis . Sie ersucht
den Magistrat , mit allen Mitteln,  insbesondere auch
durch Vermittlung der Preußischen Städtetage , insbesondere
des Nassauischen Städtetags auf Bereitstellung der
notwendigen Lebensmittel zu angemessenen
Preisen hinzuwirken,  und erklärt sich bereit , die dazu
erforderlichen Mittel zu bewilligen. Sie ersucht ferner , dem
Herrn Retchskommissar den dringenden Wunsch der Kur- und
Baderstadt Wiesbaden übermitteln zu wollen, für die Zukunft
ein besseres Mehl als bisher zu überweisen."

Es ensspann sich eine große Besprechung, welche haupt¬
sächlich an ein ausführliches Referat des Oberbürgermeisters
ar,knüpfte. Wir werden in der Abend-Ausgabe auf die Sache
zurückkommen. In die Kommission wurden die Stadtvv.
Ba umbach , Glaeser , Krücke , Ph . Müllen,
Purrucker und Wolfs  gewählt.

Ku§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Seinen 50. Geburtstag und fein 30jährigcs Künstler-
jubilänm soievt heute der Wiesbadener MldüiSmaler und
Reiseschriftsteller Oskar Meher - Elbtng.  M .-E. gehört
der hiesigen Künstlerkolonie seit 10 Jahren am. Nach Be¬
endigung sei-ntzr Studiem auf dem König!. Kunstakademien
Königsberg und Berlin durchstreifte er 15 Jahve hindurch
die Welt. Der Orient und Rußland waren viele Jahre hin¬
durch das HaupssÄd seiner Tätigkeit . Seine ausgeze -.chmete»
Kasserdilder, die auch wiederholt die Aroerlcirnming Kaiser
Wilhelms II . gefunden halben, machten Meyer-Elbing weitesten
Kressen bekommt. Der Kaiser schenkte sein von Meyer-Elbing
gemaltes Mldnis in Marineurtisorm , das vom Staat cutgs-
kawft wurde, dem Gymmssiiuim zu Schweidnitz zur 260-J ahr¬
feier. Für das Offizierkafino des 1. Nass. Feldertillerie-
Regssnsnts Rr . 27 (Oranten ) in Wiesbaden schuf der Künstler
außer einem lebensgroßem Kaiserbild und einem Bildnis be3
Prinzen Wilhelm von Orauieml, gerammt „her Schweiger", dir
dem Regiment von der Stadt Wiesbaden gestifteten Gemälde
dor Herzoge Wilhelm und Adolf von Nass'cmc Ossszters-
kasinos ariderer Regimenter , Rathäuser , staatliche höhere Lehr»
amtalten , Museen usw. sind ebenfalls im Besitze seimer Kaiser-
l-ilder. Sehr zahlreich sind auch die Bildnisse anderer Fürst¬
lichkeiten, hervorragender Persönlichkeiiten und Privatper-
sonem, die von ihm, der sich auch als VortragSkünstler und
St ^ ifssteller betätigt , gemalt torrrdem.

— Kaum glaublich. Aus Sonnenberg  wird ums ge-
schrieben: In Wiesbaden' n-rid anderem Städten ist der WiLtz»
höchstpreis auf 26 Pf . der Liter behördlich festgesetzt; 'hier, also
auf dem Lande, kostet sie aber nach wie vor 28 Pf ., selbst beim
AbholenI Während sich ein MilchverlLuser in Wiesbaden
beim Überschreiten der HöcUtpreise strafbar macht, ist es den
Milchhändlern Sonnembergs möglich, die Wiesbadener Höchst¬
presse straflos zu überschreiten. Es wäre daher dringend an¬
gebracht, daß auch hier behördlicherseits baldigst Wandel ge-
schaffem würde.

— Die Obst- und Getnüsediebstähle in der städtischen Ge-
markuintz nehmen, hauptsächlich infolge der vielen Leutün um-
erschwängkich geworbenem Obst- und Gvmüseprerse, immer
mehr überhand . Die Täter sind in der Haupssache Schul-
knabem, welche mit einer Unverfrorenheit , die ihresgleichen
sucht, vielfach bei dem Diebstählen zû Werke gehen. Sie Lehren
sich nicht daran , ob Leute in der Nahe sind und be-ltiehmen sich
in den Gärte »' wie die Gigentümor. Dieilletcht wird es
manchem von Nutzem sein, wenn wtr daraus hrnweisen, daß
wegen fortgesetzter Felddiebstähle auch die Fürforgeerziehmtig
angevrdnet werden karrn. Eltern , welche diese umgehen
wollen, tum daher gut , aus die allerenergischste Weise chre
Kinder aus fremden Feldern und Gärten zu halten.

Sport und Luftfahrt.
» Dev Kölner Rrnntng in Hoppeqarten. Unter der Vor-

tstetzung. daß die staatlichen Behörden die Genehmtgung
enu- erteilen , wird das Rheinisch- Zuchtrenmen 1915. dessen
bhaltung in Köln nicht möglich ist. in Hoppegarten gelaufen,
ltd ?war wahrschsinlich am Sonntag , den 5. September d. I.
i>: Besitzer der teiknahnrsbsrechttgten Pferde haben drefer
erlegung sutieftitmni. — Das bereits tm Jahre 1912 ausge-
hriebene Rheinische Juchtrennen . eine mit 30000 M. auSge-
rtiete Zweitährigen-Prüfung . ist eine der Hauptkonturrenzeu
:r .Kölner Sommer -Rennen . _ .

* Die Gefalirlofigkcit des Turnens . So oft Hort man von
:r ..Gefährlichkeit" des Turnens , den beim Turnen lo leicht
isaesetzten Verletzur.gen rede». In Wrrklichkett aber sind
i der Zeit des letzten Berichtsiahrcs 1913/14 insgesamt 83
nfälle borge kommen, die sich auf 980782 tzdeude verteilen,
s kommt demnach aus 10001 Geräteturner an Durchschmkb
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^ ^ ^ ^ ermmgev fateie Muskel- imi>©cbnenaenu rifleii, haben
TnTffnî . dauernde Folgen fonierlavfen.
, - « ^ I55^ ^ . Sv»rtsleute . Der bekannte Amateur -Welt:

^ ^ ^da-MEbeeschastsrrnaer Emil Heggwald  iHttsch-
in Rußland gefallen . Hegeivald war
die oltzmp-NÄen Spiele 19 t6 borge-

Srradnirtet grudersesellschaft hat Len Verluft
rbMchalirL^  Leutnant Schme 1ze : sen  zu beklagen.
. , r .~ *f deste Renn - und Zuchtpferd Belgiens Talion . ist
rÄ » l̂2 ^ -?EtaLnk «rster v. Oettrngen für die preußische Äe-

wi on^ejanft worden. Dalion befand sich im
Vwomte de Buisseret, der vor dem Kriege regel-

nmmae -öezwhuirgen zumr deutschen Rennsport unrechiclt und
«Plr r ns v W^rt « auf rh -inisch-westfälischen Bahnen und in
r !adeu-Badtzn lausen ließ. Talion ist im Jahre 1896 geboren,
• v recht betast . Seine Kinder gewannen jahraus,
labrein die «roßen Rennen Berlins.

vermischter.
^ Die^--Gef«ngennahme des Kaisers". Mit welchen Mitteln
we sernduche Propaganda arbeitet , um die Bevölkerung ihrer
überseeischen Besitzungen, besonders Indiens,  über die
Krtegsereiguiffe zu täuschen, zeigt der Brief eines Deutschen,
m Bangkok  vom 3. Mai d. I ., den der Absender an seine
Berliner Verwandten geschrieben hat. Wir entnehmen dem
Briese die folgenden Stellen : »Jetzt möchte ich dir mal etwas
berichten, das wert ist. daß es auch andere erfahren . In
unserem Geschäft arbeitet ein Chinese, der mit Kapital an
einem „Kintopp" beteiligt ist. Neulich kommt der Diann und
erzählt uns . der .Lintovp " hätte einen Krim von Pathe
Freres aus Srnggpur erhalten . Es war ein Kriegsfilm Dies¬
mal handelte es sich um etwas ganz Besonderes. Die Inhaber
des „Kintopps" probieren also den Ulm am Morgen . Der
Film rollt ab. Mit einemmal (so wurde es dem Chef und
mir erzählt ) sind sie ganz erstaunt , denn die Überschrift lautet:
„lue Genua » Eanperor captured by the Englisn " : Der
deutsche Kaiser von den Engländer :: gefangen genommen.
Dreier Film wird in Indien gezeigt, ganz den Telegrammen
der Alliierten angepatzt. So wiegen sie ihre Untertanen im
Osten ein und stehen vor ihnen als die Siegreichen. Also der
Film rollt weiter ab, und ivahrhaftig wird unser Kaiser ge-
fangen genommen! Ich hätte das zu gern m.tt gesehen, aber
der Film ist, ohne daß er hier gezeigt wurde, nach Singapur
zurückgeschickt worden. Man hätte den Film eigentlich anf-
knusen müssen, aber ich hatte es zu rj>ät zu Haus erzählt, uud
da war er schon wieder fortgeschickt."

Deutsche Treue und Vaterlandsliebe in der Fremde Ein
Acnteuemvsänger namens Z. . . . der Böhmischen Holz-
inderstrie-Berufsgenoffenschaft schreibt an diese aus Amerika:
„Ich bin hier in Amerika und habe nun schon längst erlannt.
mit welchem Unterschiede Deutschland für seine Bürger sorgt
und es ist wahrhaftig kein Wunder , jeder Deutsche verteidigt
mit Stolz seine Heimat und Regierung , die nirgends ihres¬
gleichen hat. Es sind Tausende von Deutschen, die nur zw
gerne wieder nüber und auch mitkämpfen möchten und auch
ich möchte gern was tun kür mein Vaterland , wo die Menschen
noch für einander Mitleid haben, was besonders ch dankbar
an zu erkennen habe. Ich bitte deshalb. meine SSeme,  solange
der Krieg war und noch dauern sollte, auszusetzen und das
Gold zu Nutzen des Vaterlandes zu verwenden, wo es die ge¬
ehrte Berufsgenoffenschaft für gut befinden wird . Das ist
alles, was ich für meine liebe Heimat tun kann, da ich leider
auch verkrüppelt bin und so leider nicht nütkämpfcn konnte."
— Dieser Wann hat sich die deutsche Treue auch in der
Fremde bewahrt und ist bereit , gern :md freudig seine rück¬
ständige Reiste im Betrage von 2/2 .50 M. und allmonatlich
1-1.85 M. dem geliebten Vaterlande zu opfen.

Ern Werhnachtspaket. das am 16. Juni ankam. Die
„Lechz. N. N." erhalten folgende Zuschrift, in der es u . a.
oeltzt: Mein Bruder bekam nach den: Osten von meinen
Eltern Ende November ein Weihnachrspaket  gesandt,
enthaltend Kopfschützer, Pelzweste und eine harte Knackwurst.
Nun schlecht mein Bruder , daß er das Paket voller Freude
amr 16 . Juni 1915  erhalten hat. Es war alles gut
erhalten,  auch dir Wurst, dir sofort im Schützengraben
verzehrt wurde. Die Adresse !var bis heute dieselbe wie aufdem Paket.

Neues aus aller Welt.
Riesige Überschwemmungen in den indischen Teegärten.

Br Amsterdam,  23 . Juli . (Eig. Drahtbericht , Aus
Kalkutta meldet „Daily Telegraph" riesige Überschwemmungen
:n den Teegärter: von Assam (Nordostindien ). welche die
gamze Ernte zu vernichten drohen. Der angerichtete Schaden
jvird sehr erheblich  fein , denn verschiedene Punkte sind
durch merlenwerte Wasserflächen von der übrigen Welt abge-Ichniüen.

Der Zoologische Garten in Rom rn Konkurs geraten.
Br . Rom.  23 . Juli . (Eig. Drahtbericht. St+r . Bln .) Der
Zoologische Garten in Rom. dessen Direktor , ein Deutscher,
kürzlich abgesetzt wurde, ist in Konkurs geraten.

Die Schulden des englischen Gesandten in München.
W. T.-B. London,  23 . Juli . (Nichtamtlich.) Vor dem
Gericht erschien gestern der frühere britische Gesandte in
München. C o r b e t t . Seine Schulden betragen 4000 Pfund.
Die Aktiva werden ans 213 Pfund geschätzt. Er schrieb seinem
Vermögensverwalter die Schwierigkeit zu, in einer so teuren
Stadt wie München von seinem Gehalt  zu leben.

Letzte vrahtberichte.
Lin allgemeiner Bettag auch in England.
Ln . Haag, 23. Juli . (Eig. Drcchtbericht.) Am kommen¬

den Sonntag findet in England ein allgemeiner Bettag für
den König, für die Nation und ihre Streitkrafte statt . Zu
gleicher Zeit wird bekannt gegeben, daß am 4. August, dem
Jahrestag der Kriegserklärung , der König und die „Führer
der Nation " sich in feierlichem Aufzuge  nach der Sankt
Pauls - Kathedrale begeben werden, um bei dem Eintritt in
das neue Kriegsjahr Gottes Hilfe  zu erflehen.

3ur Vernichtung des „Giuseppe Garibaldi ".
W. T.-B. Berlin , 23. Juli . (Nichtamtlich.) Die „B. Z."

meldet aus dem Ä. K. Kriegspreffequartier : Taucher förder¬
ten eine Admiralsflagge  von dem torpedierten
Panzerkreuzer „G u i s e p p e G a r ib a l d i" zutage . Dies
könnte die. von den Italienern verheimlichte Tatsache bestäti¬
gen, daß der Kreuzer das Admiralsschiff der vor Ragusa
operierenden Kampfeinheiten war.

Norwegen und die englische späte Entschuldigung
wegen des Neutralitätsbruchs.

W. T.-B. Christiania , 23. Juli . (Rrchtmntlich.) Die Mit¬
teilung der englischen Regierung loegen Verletzung des nor¬
wegischen Seegebiets wird vorläufig Nur von „Morgenbladet"
kommenttert, das die Befriedigung darüber ansdrückt, daß
diese Äuherurng des Bedauerns von britischer Seite über-

Morgcn-AnSgabe. Erstes Blatt._ Seite 8.
Jjaupt erfolgt sei, aber stark hervorhebt, diese Besritridigumz
würde unleugbar weit größer  gewesen sein, wenn die
Regierung früher  und :stcht erst dre : Wochen nach dem
Protest der norwegischen Regierung zur öffentlichen Kenut-
n:s gelangt wäre, was in auffallenden: Gegensatz zu Ruß¬
lands rascher Erledigung des Zwischenfalls mit der '„Albatros"
bei Gotland und seinem Verhalten Schweden gegenüber stehe;
man könne daher das, übrigens allgemein herrschende, Gefühl
nicht ,unterdrücken, daß diese Kenntnis begangenen Unrechts
britischersei ts weit schneller gekommen wäre , wenn der be-
nmhtÄligte Teil eine größere Macht gewesen wäre . Mm:
müsse nur hoffen, daß die britischen Bedauerungsäußerungen
über die übrigen Verletzungen der norwegischen Neutrcstirät
nicht allzu lange aus sich wartkn ließen.

(D>« Schriftleitimq des Wi-sb- dener Tagblatts beantwortet
Anfragen im Briefkasten, und zwar ohne sticansverbinolichkeik.

können nicht gewährt werden.)
nur schriftliche
Besprechungen

,3 M. Reisepässe stellt die Polizecdirektion, Friedrich-
stratz«. aus . Für Reisen im Inland bedarf es keines Paffes.
. W. H. Die Unterstützung dürste Ihrer Fron erst von
ccm  Zeitpunkte der Lerheivaliuig ab zustehen. nicht aber für
die frühere Zeit , auch wenn sie Sie dann bereits unterstützt
bat. Es steht Ihnen aber frei , bei dem Magistrat einen ent¬
sprechendenA:rtrag zu stellen.
_ Frau L. Z 47 bedeutet Krankheiten der Lunge und desBrustfells.

^Ul-, -olsarurarmg . 8 s. 0 oeosuier zeitige umauffitdjteü
zum aktiven Dienst, dagegen noch tauglich zur Ersatzreserve.

I . M., Hellmundstraße. Wenn im Bertoag nichts anderes
vereinbart ist, kommt die gesetzliche Kündigung in Frage , vom
1. bis 3. Werktag. Die Ehefrau ist nicht ohne weiteres für sich
zur Entgegennahme der Kündigung berechtigt, wenn ihr nicht
hierzu besondere Vollmacht erteilt ist.

K. H. In der Rheinstraße wurde der Andreasmarkt zum
letztenmal 1899 aügehalten.

R. A. Im Sommer wird der Laubfrosch mit lebenden
Fliegen gefüttert , im Winter setzt man ihn am besten :n einen
Topf mit Erde und stellt ihn in den Keller. Er hält dann
seinen Winterschlaf, braucht also auch nicht gefüttert zuwerden.

E. S . 190. 1. Mittelst Beschluß vom 17. Mai d. I . hat der
Bundes rat verfügt daß die Grenze des unpfändbaren Gehaltes
und Diensteinkommens von 1500 M. auf 2009 W erhöht wird
und diese Erhöhung sofort in Kraft tritt . 2 Darüber , wie
ein Stoff wasserdicht gemacht wird, müssen Sie einen Fach-mann zu Rate ziehen.

Handelsteil.
Der Abbau der Börsen -Engagements.

Die Bekanntmachung des Vorstandeis der Berliner
Börse  über die Ultimoprolongation und  den Abbau von
Engagements, worüber wir bereits kurz in unserer Donners¬
tag-Abend-Ausgabe berichteten, bat folgenden Wortlaut:

„Die Fälligkeit aller auf Ultimo Juli 1915 geschlossenen
oder laufenden Geschäfte sowie der Zahltag aller Ultimogelder
wird auf Ultimo August -19 15  festgesetzt In allen
Fällen, in denen die Fälligkeit der Geschäfte von Ultimo Juli
1915 auf Ultimo August ISIS festgesetzt ist, beträgt der
Zinsfuß  für den Monat August 4% Proz. (bisher 5 Proz.).
Diese Zinsen sind Ultimo August zu bezahlen. Bei Lombard¬
darlehen ist der Geldnehmer berechtigt, bis zum 24 Juli zu
erklären, daß er das Darlehen Ultimo Juli zurückbezahlen wäll,
ebenso hat der Käufer das Recht, bis zum 24. Juli zu er¬
klären , däß er die gekauften Wertpapiere ganz oder teilweise
in den Mindestbeträgen des Temunhandols Ultimo Juli ab-
nebmen will. Der Verkäufer hat sich hierauf bis zum 27. Juli
zu erklären. Wird diese Erklärung nicht innerhalb dieser
Frist abgegeben oder lehnt er die Lieferung ab, so sind für
dipse Engagements für den M-onal August 2% Proz. (bisher
3% Proz.) Zins Ultimo August 1915 zu zahlen.

Bei allen auf Ultimo Juli geschlossenen oder laufenden
Geschäften in Türkenlosen  hat in Rücksicht auf die am
29. und' 31. Juli stattiindemde Ziehung der Käufer das Recht,
bis 24. Juli entweder mündlich in den Börsenräumen oder
schriötüch dem Verkäufer zu erklären , daß er die gekauften
Lose abnehmen will. Der Verkäufer kann dann bis zum
27. Jndi in gleicher Weise dem Käufer eiklären , daß er die
Lieferung ahlehnt . In diesem Falle ermäßigt sich der Ver¬
tragspreis um 1 M., und1 <fie Fälligkeit des Geschäftes wird
dann auf Ultimo August festgesetzt Erfolgt seitens des Ver¬
käufers kerne Erklärung, so trat er die Lose dem Käufer bis
zum  28 . Juli, nachmittags 3 Uhr, zu liefern. Erfolgt von
keiner Seite eine Erklärung, so ermäßigt steh der Vertrags¬
preis um 30 M. und die Fälligkeit des Geschäftes wird1 dann
auf Ultimo August festgesetzt

Bei allen auf Ultimo Juli geschlossenen oder laufenden
Geschäften, deren Fälligkeit nunmehr vom Bornen verstand
auf Ultimo August festgesetzt ist, kann  der Verkäufer das
Engagement auf Ultimo August kündigen  durcö
eine bis zum 20. August dem Käufer gegenüber schriftlich ab-
zogebende Erklärung, daß er die Wertpapiere zu den Ver¬
tragspreisen übernehmen wM. Der Verkäufer kann die Kün¬
digung auf das gesamte Engagement oder auf durch die
Mmdestbeträge des ÜHsmohandels teilbare Teilbeträge des
Engagements erstrecken. Der Käufer ist berechtigt, schriftlich
bis zum 25. August entweder zu erkltaen , daß er mit der
Übernahme seitens des Verkäufers — und zwar nur in dem
vollen Umfange, in dem sie ihm von dem Verkäufer ange¬
boren worden ist — einverstanden ist, oder sich — wiederum
um in demselben ümfamge — zur Abnahme der gekündigten

auf August zu erbieten. Gibt er keine
dieser Beiden Erklärungen ab oder nimmt er seiner Erklärung
entgegen die gekündigten, Wertpapiere nicht ab, so erhöht
sich der von ihm für den Monat August für diese Wertpapiere
zu entrichtende Zinsfuß  auf 6 Proz. für das Jahr.

Berliner Börse.
$ Serbin, 23. JiuM. (Eig. Draiiberiehb Im flogen eit/ Zü

der gestern vorherrschenden Neigung zu Gewiitnsicfaerungen
herrschte heute für die Werte, « eiche in der fetzten Zeit den
Dsn aagßben, feste Stmmnmg vor, wem auch das -mvrnx»

lebhaftere Geschäft später nochfieß. Hier sind zu nennen.
Deutsche Waffen, Loewe, Rheinmetall, Hordi , Adlerwerke,
Phönix, Garo-Hegensdienct, Oherbedarf und Bismarcfchütte.
Heimische Anleihen waren unverändert fest, ebenso Devisen.
Geldmarkt unverändert recht flüssig.

Industrie und Handel.
* Allgemeine Elektrizitäts-Gesellschaft. Von der Verwal¬

tung der A. E.-G. wild folgendes mitgetedt : In der am 8. d. M.
algehaltener . Sitzung dies Aufsichtsrates der Allgemeinen
Elektrizitäts-Gesellschaft wurde zu Beginn der einzigartigen
Verdienste gedacht, die sich der verstorbene Generaldirektor
Geh. Baurat Dr. Emil Rathenau um däs Werden und Wachsen
der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft erworben hat. Als¬
dann wurden einige Orgamisationsfragen beraten : Der Vorsitz
im Vorstande wurde dem Geh. Kommerzienrat Felix
Deutsch  übertragen . Nach dem vom Vorstande erstatteten
Bericht sind von den Angestellten der Gesellschaft rund 20500
aum Heeresdienst einberufen, den Heldentod starben 530, mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurden 467. Die Unter¬
stützung der Familien der Angestellten erfordert für das erste
Knegsjahr rund' 5 Mail. M. an freiwilligen Leistungen . Dank
der Einrichtungen und Hilfsmittel der Gesellschaft gelang eine
sehr schnelle Umstellung für die Bedürfnisse der Landesver¬
teidigung, für die bedeutende Aufträge übernommen wurden.
Die meisten Filialen im neutralen Auslände haben befriedigend
gearbeitet. Von der Elektroweike A.-G. wurde ein Auftrag für
eine vollständige Kraftstation mit einer Leistung von zunächst
100 000 Kilowatt erteilt Das Bankguthaben  hellet sich
Ende Juni auf 83 Mili.  M . (i. V. 76.9 Mül. M.), in dem,
das der A. E.-G. Schnellbalm mit 36 Mri’l. M. nicht enthalten
ist Außerdem hat die A. E.-G. den B. E. W. 9Müll.  M. vor¬
geschossen. An Kriegsanleihen besitzt die A E.-G. 9 Mül  M.
der deutschen und 1 Mili. Kr. der österreichisch-ungarischen
Anleihe, Von nennenswerten Verlusten im Kontokorrent blieb
die Gesellschaft verschont. Die bis Ende April ab Berlin ab¬
gerechneten Umsätze zuzüglich der vorliegenden Aufträge be¬
liefen sich, trotzdem das gesamte feindliche Ausland mit seinen
in Friedenszeiten erheblichen Ziffern fehlt, auf die gleiche
Ziffer wie im Vorjahr.

* Die Höchstpieisverordmma für Petroleum ist nunmehr
vom Bundesrat genehmigt  worden . Die Verordnung,
die sich auch mit der Verteilung der Petroleumbestände be¬
faßt, tritt sofort  in Kraft Die Preise entsprechen den be¬
reits von uns genannten. Der Preis für 1 Doppelzentner
Leuchtftetroleum darf bei Verkäufen von I Doppelrentner und
mehr (Oroßhandel) 30 M,, bei geringen Mengen (Kleinhandel)
32 Pf. für einen Later ab Leger oder Laden und 34 Pf. frei
Haus des Käufers nicht übersteigen. Für Überlassung in
Kesselwagen und Fässern sind Zuschläge festgesetzt Der
Reichskanzler kann die Grundsätze bestimmen, nach denen
die Verteilung der im Handel befindlichen und in den Handel
kommenden Petroleumbestanöte an die Verkäufer zu erfolgen
hat — Das „B. T." bemerkt dazu : Bei der Verteilung der
Petrolemnbestände, besonders vorn 1. September ab, von
weichem Zeitpunkt an dfte großen Importfirmen wieder den
Verkauf an Zwischenhändler aufnehmen können , wrid ins¬
besondere daran! zu achten sein, daß die Lieferung an die ein¬
zelnen Abnehmer nicht, wie bisher , wiQküriich, sondern nach
einem vorüber festgelegten Plane, den jeweiligen Bedürfnissen
entsprechend, erfolgt Der frühere, zu berechtigten. Klagen
Anlaß gebende Zustand, bei dem die alten Kunden der ein¬
zelnen Imporikonreme vorzugsweise bedient wurden und die
übrigen Abnehmer das nehmen mußten, was etwa übrig blieb,
darf nicht wiederkehren. Ebenso muß verhindert werden, daß
etwa solche Kunden, die sich zu langfristigen, über das Kriegs¬
ende hinausgehemdlenAbschlüssen mll der einen oder der
anderen Gesellschaft beseitfinden fassen,  besser bedient wer¬

den als andere. Da der in normalen Zeiten von den großen
Importgesellschaften im ausgedehnten Maße betriebene Tank¬
wagenbetrieb sich in dem früheren -Umfange infolge TransporV
schwierigkeiten, Pferdemangels usw. nacht durchführen lassen
dürfte, wird zur Verteilung der Petroleumbestände der
ZwiachenhancW ganz von selbst in stärkerem Maße herange¬
zogen werden müssen. Bei der genauen Festlegung der Groß-
und Kleinverkaufshöchstpreose wird dadurch eine Verteuerung
für den Konsum nicht entstehen können.

* Eiiberfelder Papierfabrik, A.-G. Es sind keine Aussichten
mehr vorhanden, den früher für möglich gehaltenen Sanie-
rungsplan, dem bekanntlich Aktionäre und Gläubiger zuge-
sfimmt hatten, während eine Besohlußfähî reil der Obligatio¬
näre nicht zu erzielen war, durrihzuftihren. Ein erneuter
Versuch, die Obligationäre zu Zugeständnissen zu veranlassen,
ward zweddos sein. Sollte der Antrag auf Aufhebung der Ge¬
schäftsauf sicht vom Amtsgericht genehmigt werden, so wild
die Gesellschaft jedenfalls sofort den Konkurs  beantragen.

* Der neue Höchstpreis für Futtergerste ist laut ,J3. T."
mit 300 M. pro Tonne in Aussicht genommen. Die von den
Brauereien angestrebfe Festsetzung eines Maximalsatzes für
Braugerste soll auf Waderspruch stoßen. Im vorigen Jahre
wurde der Höchstpreis anfangs für Gerste unter 68 kg auf
305 M. (Gerste über 68 kg war im Preise unbegrenzt ) festge¬
setzt, dann für alle Gersten auf 220 M. Später wurde der
Preis um 50 M. auf 270 M. erhöht.

* Süddeutsche Lederwerke, St Ingbert. Der Aufsichtsxat
der Gesellschaft, die in den letzten Jahren ständig dividenden¬
los geblieben waren, schlägt für das Geschäftsjahr 1914 die
Verteilung einer Dividende von 10 Proz. vor.

* Preiserhöhung für Korbwaren. Der Verband Thürin¬
gischer Korbwarenfabrikanten beschloß, die Preise für alte
Kerbwaren um 15 Proz. zu erhöhen.

* Belebung der belgischen Industrie. Wie aus Luxem¬
burg gemeldet wird, haben mehrere belgische Eisen-, Kohfen-
und Glaswerke den Betrieb wieder ausgenommen, da aus
Deutschland, Holland und Belgien zahlreiche Bestellungenvorliegen.

Genossenschaftsregister Wiesbaden.
In das Genossenschaftsregister ist bei dem „Beamten-

Wahnungsveretn zu Wiesbaden, Eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht" eingetragen, daß durch Beschluß
der Generalversammlung vom 20. Marz 1915 eine neoe
Salzung errichtet ist. Gegenstand des Unternehmens ist fort¬
an Erbauung von Häusern zum vermieten.

Handelsregister Wiesbaden.
Ir das Handelsregister wurde bei der Firma ,ch>u d wix

Jung“  mit dem Sitze in Wiesbaden folgendes eingetragen:
Dam Kaufmann Heinrich Hechte! zu Wiesbaden ist Prokura
erteilt.

In das Handelsregister wurde bei der Firma „Walter
Seidel“  mit dem Sitze zu Wiesbaden eingetragen : Der Bne-
frau des Kaufmanns Walter Seidel, Tony, geh. Satory, m
Wiesbaden, ist Prokura erteilt

Die Morgen-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
und dir BerlagSbestage „Der Roman" .

Hauptlchiistleitci: A. H c g er h o r st.

Verantwortlich sür den politisch-n Teil: A. Hegerhorst für den Unter,haltungsteil: B d. Nauendors : sür Nachrichten aus Wiesbaden und d̂ >
Nachbarbezirkeu: AB .: H. Di - f-nd- ch- sür ..Ĝ richtSiE § Di,feüd « ch°sur „Spori uud Luftrahrt": I . « .: C. Losa -ker : ffr ..Vermischter-- iml> tan„Bneskasteu": C. Losacker , für deu Hanbetstri!: m -- -- . ~ • öea
. ^ t  und Reklamen: H Doruaüf : jämtlich irCsAerbaden a,I8e4#“
Druck und Verlag der L. Scheklenbergichen  Hof-Buchdruckerei in Wterdadeu.

Sprechstundeder SchristlcitUllg: 12 dir 1 Uhr.
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5lrbeitsmarkt des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeige« im „Arbeitsmarkt" i« einheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen SV Pfg . die Zeile.

Sleiltn-ffiMbsle
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

_ Eine Zuarbeiterin gesucht.
Schlemmer . Schwalb.  Straße 53, P.

Tüchtige Restaurationsköchin
gesucht Goethestraße 1.
Ges. beff. Mädchen mit gut. Zeug«»
w. kocht u. Hausarbeit übern ., zu
einzelner Dame . Vorstell. 5—7 Uhr,
Blumeustrafte 10,  _

Mädchen,
das kochen kann, für kleinen HauSh.
gesucht. 5s. B«üe . Ne uaaffe 18.

Tüchtiges braves Älleinmädch.
weg. Krieastrauung des jetzigen ge¬
sucht Wilhelmiuenstrafte 44».

Eins , reinl . fleißiges Mädchen
vom Lande, nicht unter 18 Jahren,
xesucht. Vorstellen von 10—4 Uhr,
' ser Strafte 4, Bdh. Part. _

Jung , kraft. 16j. Mädch., Zweitmdch.,
v. L. sof. »es. Jaulbrunnenstr . 12.

Junges Mädchen, das kochen k.,
zum 1. 8. gesucht. Vorstell. 4—7 Uhr
Bierstadter Strafte 60. __

Ein b. Mädchen vom Lande ges.
Bäckerei Steinmcmn , Zieteuring 8.

Kräft . jung . Mädchen tagsüber
gesucht für Hausarbeit u. Geschafts-
gänae. Herderstrafte 17, Laden.
Ibjähr . Mädchen für nachmittags
um Ausgchen mit einem Kind ge-

äh. Schwalbacher Str . 67,
ock rechts._

Monatsfrau
gesucht Kiedricher Strafte 9, 3 rechts.

Meii-Aligebote
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Braver Revaraturschuhmacher w.
aufgcnom. bei Conrad Tack u. Cie.
G. m. b. H., Markt strafte 10.

Hausbursche, Radfahrer,
gesucht. Peter Quint , Schl oftplatz.

Steüeil-Gesuche
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Wirtstochter
sucht Servierstelle für Samstag und
Sonntag . Hellmundstrafte 40, 2 l.

Juna , Mädchen, w. nähen kann,
sucht Stellung zu Kindern . Briese
u. D. 313 an den Taabll -Verlaa.

Alleinmädchen,
das kochen kann, sucht zum 1. August
Stellung . Näh. Eltviller Strafte 14,
Mittelbau , bei Schneidewind._

Mädchen sucht Stellung;
kann nähen u. bügeln ; am liebst, in
einem Geschäft. Näh. Biebrich am
Rhein , Wieierstrafte 27, 3 links.

Junge Kriegcrsfrau
sucht vormittags Beschäftigung. Näh.
Schulberg 23, im Laden._
Tücht. fleiß. Frau , in all. HauSarb .,
auch Krankenpfl . erf., sucht Besch.,
auch Monatsst . Riehlftr . 8, Hth. 2 l.

un . . .. .
Hellmundstrafte

Bessere unabhängige Frau
ucht Monatsstelle in feinem H
Näh. Hermannstrafte 15, Part.

6teHtn»Sefndie
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Kaufmann
sucht für Abendstunden Beschäftig.,
Bücherbeitragen usw. Angebote u.
F . 316 an den Tagbl .-Verlag.

_ Gewerbliches Personal.
Junger Friseurgehilse

sucht Stellung . Off. mit Gehakts.
ang. u. P . 316 an den Tagbl .-Verl.

L Nelle» I
Werbliche Personen.

Kanfmänuisches Personal.
Junge verfette

Stenotypistin
für hiesiges kaofmänn . Kontor «es.
Off, u. P!. 315 an den Tagbll-Berll

Bertrauerrsposten!
Erste Vcrkä -iferiu

für Lcdrrware » u. Bijouterie verll
Ott , u. E. 316 au den Ta cchll-Berll

Es wird zum baldigen Eintritt in
einem ersten Hause der
Schuhwarenbranche

eine branchekundige, tüchtige Ver¬
käuferin ausgenormneu. Off. unter
T. 316 cm den TcüM.-Berlag . Ver¬
schwiegenheit fft Ehrensache.

Lehrmädchen
sucht Pacfüiuerie Altftaetter , Ecke

u. WetLbevgaffe.

Gewerbliches Personal.

Putz.
Pcrsette Borarbetterin

per 1. August gesucht.
Heinrich Frred , Kirchgaffe 62.

Inverl. Wiges WSKchev.
w. koch. k. u. Hausarbeit übernimmt,
sowie ein sanb. Hausmädchen, im
Bügel«, Zimmerarbeit , Servieren «.
Nähen erfahr » beide nur mit guten
Zeugn., zum 15. 8. oder später in
herrschaftl. Han » gesucht. Angebote
«. I . 316 an den Tagül .-Bertag.

mt  rot. IM dp
mit guten Zeugn., w. cckle Hausarb.
ocrireht, auch bügeln u. etw. nähen
kann (Kochen nicht erforderlich) ge¬
sucht TaunuSstraße 34, 2 links.

Dienstmädchen mit guten Zeuguiss.)
zu zwei Personen gesucht Schier- '
striner Straße 4, 2 St . lluktz.

Kavd.Kraft.AvfMlhensllüit
Putzgeschäft A. Stumpf , Langgaffe 47.

L Slellti-Amebslê
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Suche für fernes Salongeschäst,
Damenkonfektion, durchaus tücht.

welcher über besten Schnitt verfügt.
Off . mit Gehaktsangabe u. ZeugmrS.
abschrift unter L. 2684 cm D. Frenz.
Main »._ F 22

<&ä> loffer
ür Telegraphen gesucht von
’. Koniecki, Nerostrafte

Drahtmatratzen-
tzanncr

gesucht.

| {ii >. 1 . mufft. 37.

Jüngerer , anständiger
Hausdiener

für sofort gesucht
Joseph Wolf, Kirchgaffe 62.

M kräftiger Hrasdursche
mit guten Zeugnissen gesucht von

L. D. Jung , Kirchgaffe 47.
Milttärfreier

Hausbursche,
welcher Zentralheizung besorgen l,
gesucht. Rud. Bechtold & Comp.

g 6itlltn»ieiiul)t 1
Weibliche Personen.

_ Gewerbliches Personal.

frage Mgedildete Wme.
cunehrrve Jahre als ärztl . Gehilfin
ttätig , in taufm . Arbeiten perf., auch
mit der Führung des Hauswesens
vertraut , wünscht baldigst paffenden
Wirkungskreis . l» Zeugn. vorh. W.
u- Z. 4488 cm D. Frenz , Mainz . 123

Schwester,
aus dem Felde zurück, sucht Stelle
als Stütze d. Hausfrau od. Pfleg « «
zu älterem Herrn oder Dame . Ott.
u. A. 591 an den Taabll -Berlag.

Kesseres Frön!.. 25I..
f. Stell , als Stütze in kl. f. Haushatt,
wo Dienstmädch. vorh., nach Wies¬
baden, z. 15. August. Offert , erb. an
O. M., Koblenz,  Marienb ans . F2M

Junges Mädchen
mit guten Zeugn. sucht St . Bevorz.
kinderl. Ehepaar od. Geschäft, wo

. _ Frenz , Mainz.
Junge Frau , der. Mann im Felde,

sucht sofort od. 1. August Stelle als
Stütze od. f. Bertrauenspost . Ueber-
nimmt auch Stelle in besserem
Restaurant . Angebote unter A. 681
an den Tagbl .-Berlag._

Ne>Iei-8esiiche
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Innger Mann
mit dem Einj .-Zeugnis sucht Stell,
in kaufm. Büro als Volontär . Ott.
u. H. 316 an den Tagbl .-Berlag.

wohnungs -klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 2v Pfg ., auswärtige Anzeigen SV Pfg . die Zelle. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger bei Ausgabe zahlbar,

|f Bemielnngen1
_ 1 Zimmer.
Hrllmundstr . 31, H» 1 Z., K., s. r . L.

_ 4 Zimmer.
Bertramstr . 16 4-Zim.-Wohn. sofort
—vd. 1. Ott . Näh, im Laden. B 8453
Wagemannstraße 28, 1. Stock, schöne

4-Zimmer -Wohnung mit Bad, Gas
u. elektr. Licht sofort zu verm.
Näh. im „Tagblatt "-Hcms, Lang¬
gaffe 21, Schatte rhalle rechts . *

Wagemannstraße 28, 2. Stock, schöne
4-Zimmer -Wohnung, Gas u. elektr.
Licht sofort zu verm. Näheres im
„Tagblatt "-Hcnrs, Langgaffe 21.
Schalterhalle rechts. *

6 Zimmer.

Wagemannstratze 28, 1. Stock, ,
6-Zimmer -Wohnung mit Bad,
u. elektr. Licht sofort zu vermieten.
Näh. im „Tach>latt "-Haus , Lang¬
gaffe 21, Schmterhalle rechts. *

7 Zimmer.

Rheiustr . 188, P ., 7.Zim.-Woh». zu
verm. Näh. Rheinstrafte 197, P.

Läden und Geschäftsräume.

Wagemannstratze 28, 1. Stock, zwei
leere Zimmer mit elektr. Licht als
Büro - od. Lagerräume zu verm.
Näh. im „Taablatt "-Haus , Lang¬
gaffe 21, Schalterhalle rechts. "

Auswärtige Wohnungen.
Dierstadter Höhe 26, GartenhäuSch,

3 kleine Z. u. Küche auf sofort od.
später cm ruhig e Leute zu verm.

Möblierte Zimmer , Mansarden rc.
Albrechtstr. 17, V!. r ., sch möbl. Zim.
Albrechtstr. 30, % m. Z., sep. Ein «.
Bismarckr. 33, 2 l„ sch, mbll Z. billl
Bleichstr.  5 , 3, m. Zim., 1 u. 2 Bett.
Bleichstraße 32. 1, m. Z. m, PensT^
Dambachtal 2 möbl. Frtsp .-Z., 12  Mk.
Friedr ichstr. 41 2 s. m. Z„ 1 n. 2 TS
ä ricdrich str? 48, 4, mS&L
Kapellenstr. 40 Wohn- u.

sep., mit elektr. L. f. b. , __
MicbelSbcrg 7, 2, m. Zim. Ä. Part.
RikvlaSstratze 8, 1, möbl/ Ẑim . zu v.

Langgafle 24, 2, 1 oder 2 schön möbl.
Zimmer , event. mit Küchenbenutz.,
sofort zu vermieten.

Rheinstraße 34, Gartenh . P . rechts,
möbliertes Zimmer zu vermieten.

Winkeler Str . 3» 2 r ., gr. hell, m. Z.
Fein möbl. Zim. m. u. ohne Berpfl.

billigst Schwalbacher Str . 52, 3 ll

Leere Zimmer , Mansarden re.
Lehrftratze 15, 1, leere Mans . zu vm.
Wagemannstratze 28,  1 . Stock, zwer

leere Zimmer mit elektr. Lrcht zu
vermieten. Näh. im „Tagblatt "-
HauS, Lcmggaffe 21, Schalterhalle
rechts.

Zimmer
ff. mit Preis

Suche 1 ober
u. Küche, möbliert . O.
u. K. 316 cm den Taabl .-Verlaa

Suche für 1. September
2-Z.-Wohnung u. Zubehör, höchstens
10 Mn . von Taunusstr . Ottert . m.
Preis u.  L . 316 an den Tagbl .-Derl.

Möbliertes Zimmer
mit separatem Eingang gesucht. Ott-
u. R. 316 an den TaÄst -Bert ag.

Gesucht für Dauermieter
1 unmöbl . Wohn- u. 1 möbl. Sckllafz.
Sonnenseite u. Balkon erw. Bolle
Verpflegung- Offert , mit Preiscmg.
u. B. 316 an den Tagbl .-Berlag ._ _i
Suche L Zimmer mit Kochbenutz.

Off. u. Z. 314 cm den Tagbl .-Verlag.

1
4 Zimmer.

Wagemannstr . 28,
1. Stock, schöne 4-Ztmmer -Wohnung

mit Bad, Gas u. elektr. Licht sofort
zu verm. Näh. im „Tagblatt "»
Haus , Lcmggaffe 21, Schalterhalle

^rechts . *
Wagemannstr . 28/~

2. Stock, schöne 4-Zimmer-Wohnung,
Gas u. elektr. Licht, sofort zu verm.
Näh. im „Tagblatt "-Haus , Lang-
gaffe 21, Schalterhalle rechts. *

Herrschaftl. 4-Zim.-Wohnung, neu
üergerickstet, zum 1. Ott . zu verm.
Dotzheimer Straße 28, 2. Stock.

K Zimmer.

Wagemannstr. 28,
1. Stock, schöne S-Zstmner-Wvhnung

mit Bad, Gas n. elektr. Licht sofort
zu vermieten. Näh. im „Tagblatt .
Haus , Lcmggaffe 21, Schalterhalle
rechts. - *

Läden und Geschäftsräume.

Wagemannstr . 28,
1. Stock, 2 leere Zimmer mit elettr.

Licht als Büro . od. Lagerräume zu
verm. Näh. im „Tagblatt "-Haus,
Lcmggaffe 21, Schalterhalle rechts.

Möblierte Wohnungen.

AllMM MBtttU
(Taunus ).

CB 26. Juli kl. Landhäuschen, möbl.,
zum Älleinbewohnen, 4—7 Betten,
frei . Kurhaus Schöne Aussicht.

Möblierte Zimmer , Mansarden rc.

ßraesseilssrO6. Frratspltze.
1 oder 2 schön möbl. Zu»., Gas,
elektr. L.. evt. Klav., billig zu vm.

Eieg. möbl. Zim., nächst. Nähe Bahn¬
hof u. Gericht. bM. Herderstr. 11,
3. Et ., am Lnxemburgplatz.

Mchchcht
ganz neuzeitlich eingerichtet, für so¬
gleich, spätestens 1. Oktober zu mieten
gefuch. Event, kleines Landhaus
(Nähe der Elektrischen) mit Vorkaufs¬
recht. Anerbieten unter M. 316 an
den Tagchl.-Verlag.

. iersdame
mit drei Kindern (13, 9 und 5 I .)
such zum 1. September drei bis vier
möblierte Zimmer , monatl . höchtens
90 Mark , event. volle Verpflegung
oder Küche. Angebote unter F. 313
an den Tagöl .-Vcrlag.

Mödl . Zimmer
mit separ. Eingang gesucht.
Offerten unter G. 316 an den
Tagbl .-Verlag.

Suche für zirka 3 Wochen
eWüies möbücrtes Mvm

mit Kaffee in der Nähe des K
Brunnens . Off. u . A. 683 Tagbl ..

c jI
Pension Ossent,SS

frei. Grosser Garten , Balkons.

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrtttche Anzeige« im „Meinen Anzeiger" i« einheitlicher Latzform IS Pfg., davon abweichend2» Pfg. die Zelle, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 38 Pfg. die Zelle

Privat - Verkäufe.
Prämiierter Boxer

abzuqcbcn Römerbad, Laden._
_ Zwei jm»ge Fox-Hunde,
Männchen, billlg zu verkaufen B«
marckriwa 37, Lodön. _
J»«ar Rehvtnscher. kl. Rasse, bSkq
zu verk. HMg crrter Str. 8, M.
Echt. Pinscher (Pfeffer- u. salzsarb.)
kn lli« zu verk. Nrkolasstr afte 16/18.

Neuer feldgrau . Jnfan .-Rock billig
zu verkaufen Steinaaffe 25, 3 rechS.

Für E
Mer eiserne v,_

' : cmt. Möbel
im TacM.-B«ttag.

alnnen billig

Samstag u. Montag 4—6 Uhr
großer eleganter Rieftner Dauer-
brand -Ofen mit Majolikapl ., fast n .,
1 Badeofen, 3fl. Gaskocher mit eis.
Tisch tadell . erh., eich Flurtoil .,
Spieluhr , Schachbrett m. Fra ., aus
Nachlaft Gustav Frehtag , Herrenz .,
schwarz Poll, 6 Lederstühle, fchw. pol.,
Chaiselongue mit 2 Seffel, ov. Tisch
Schlafzim .-Ginrichtnug , weift, Näh-
tischhem Bücherbrett, Gasofen , zwei
arofte Spiegel billig zu verkaufen.
Billa Theodorenstrafte 3, 1. Etage.

Fahrrad , gut erhalten , zu verk.
Schwalbacher Strafte 2, Part , links.

40 Kisten (mittelgroß )
u. 1 Automat verkauft C. v. MÄttor,
Schierstcincr Strafte 4, 2.

Ein Acker mit Hafer (Franks . Str .)
zu verk. Näh. Feldstrafte 23, 1.

Seltene Gelegeuhett.
Hell nuftb.-pol. Schlafz. mit reichen
Intarsien , grofter 2tür . Spiegelschr.,
Waschtoil. mit hoher Marmorrückw.,
2 Bettstell., 2 Nachtschränke m. M.,
1 Handtuchhalter , WO Mt . Möbel-
lager Blüch-rvlatz 3 u. 4. L9271

Händler - Verkäufe. Büfett , nutzb.-voliert u. eichen,
mit reich. Schnitzerei u. Kristall-Ver¬
glasung 145 Mk., Kleiderschr., nuftb.-Eleg. säst neue Dameukleider,

gr. Ausw., staun, bill. Neugaffe 19, 2.
Gttarre , Mand ., Violine mtt Etui b.,
Klarinette 6 Mk. Jahnstr . 34, 1 r.

Pol., innen halb Eichen, 48 Mk., pol.
Vertiko m. Spieg . 45 Mk., Trum .»
Spiegel mit schweren Säulen 33 Mk.
Möbellager Blüchcrplatz 3/4 . 09272Rußb .-Bettstelle mit Patentrahme»

u. Nachttisch mit M.-Pll , sof. vreiSw.
zu verk. Hellmundstrafte 49, 3. Herrschaftl. Speisezimmer,

noch sehr gut erh.. billigst abzugeben.
Zu erfragen Möbel-Lager Blücher¬
platz 3. Daselbst zurückgesetzte Mah .-
Salon -Einrichtung weit unter Preis
zu verkaufen. B9267

Küchen-Einrichtuugen,
zwei zurückgcsetzte herrschaftliche,
weit unter Preis abzugcben Möbel¬
lager Blüchervlatz 3/4 . B9266
1 gr. Weihz.- u. Kleiderschr., 2 Bert .,
ov. Marmortisch maff. eich Wascht.,
braun , verfch antike Möbel, Mah.-
Sekretär , Kanapee, Kom. u. a. m. b.
ElrauorWftt . 8, Maurstiusplatz L

Svrungrahmen u. Laufftühlchen
zu verlaufen Werderftrafte 7, 3 lks.
Waschtischm. Kippschalen u. Spiegel
u. »r. Tisch ff. Ladentisch) zu verk.
Wikheknrstrafte18, Seitenbau. Badewanne,

emailliert , für 50 Mk. zu verkaufen.
Rvmpcl, Bismarckrrug L - ^ VZM

Ladeutisch, Dezimal - u. Tafelwage.
Korbe- ÄM . Kismarckriug 5- Fl

Waschkom.,
ir., Karteuz

Kommode, Kleiderschr
Spiegel , Bilder, Eis ''
stühle, Tische, Linol., Roi _
Schreibtisch , Konsolschrcmk billrgst zu
verkaufen Frankenstrafte 25, Part.

Sekretär , poliert, billig
zu verkaufen Hermannstrafte 6, 1.

L
Junger Krieger sucht

lebr. Photograph. Apparat zu kaufen.
u. S . 316 an den Tagbl .-BenhOff

Gut erhalt . Scheibtisch zu k. gef.
Off , u. O. 316 an den Tag bb-BeÄ.
Ges. Steh -Wäschemangel Rhenania
u. Bordbrett , 1F0 Mir . lang . OffeiL
u. U. 315 cm den Tagbl .-Verlag.

„ Gebrcurchtes Fahrrad
zu kaufen gesuch. Offerten untoi
D. 66 an den Tasbl ^Veplss.



Lachtaube entflogen.
Gegen Bel, abz. Albrecktstrake 5, 1.

Privat - Verkaufe.

Kür Wirte!
Tine Partie gute Rheinweine»
emrtrert Naturweine , direkt vorn
odAerwen in HMsstück cck«ugeben.
hrvftltche Offerten unter A. 604 an

den Taabl .-Berlcrg

KrlllMtMg.WettLMÜM.
fassend für Herr« oder Dame, ver-
baltniffehalber billig zu verkaufe«.
.Off u. tt, jllan fo« Taabl .-Verl.

Briefmarken - Geltenherten
oüe Bayern . Thurn u. TariS , höchste
Wertr ^ verkauft Hermaunstr . 21, 3 l

RoKsKo-Katau»
tadellos erhalten, wegen Platz-
Mangel billig zu verkaufen. Off.
u. Z. 315 an den Tagbl -̂Berl.

Kaffeuschrauk,
!wemg gebraucht, M veck. Angeboteunter P . 313 an den

Herrschaft!, kompl.
Po »V-F«hrwerk

Wagen-LerW
Weaen Ofiniitrfioi* oruiitAf.. w. o«L t !!? ? »»üblicher Aufgabe des

Fuhrwesens verkaufe großen elegant.
Gefchäftswagen, Federroll^ zwei
Schlitten, I - u. 2fpann. Geschirre,
Decken usw., am liebsten verk.
sammen. Liebhaber wolle«
Abreffe unter T. 315 in hem
Verlag mederlegen.

, au>«
Geschirre,
icrt. zu-

■wfc|

g8e[#'[llJni|iMlunpJ
Alle Tapeziererarb ., Aufp. v. Bett,

u. Möbel, Anbringen von Gardinen
usw. w. gut und billig ausgeführt.
Wilh . Egenolf jr ., Friedrichstraße L7.

Auto-Verkauf.
Lastwagen mit abnchmb. Pritsche

«. Ksttz. Perfonen -Karofferie, lg Ztr.
Tragkraft 8/18 ? L., Opel, preiswert
abzugeben. Off. unter Z. 4490 au
D. Frenz , Mainz. _ F22

Händler - Verkäufe.

Ein neuer Schrank
Salon -Einrichtung , 1 eich. Auszieh¬
tisch (100X125), sowie 8 Rußbaum
Barockftühle sehr billig zu verkaufen.
Möbelgeschäft Maurer,

»4 Bletchstraße 34.

k K-chesiiche1
Pfandscheine

Wer Brillanten , Gold, Silber von
Wiesbaden , Mainz , Frankfurt zu

" " arten unter U. 3168kaufen
an den T>

Frau Klein,
leltth.
zahlt de« höchsten Preis für guterh.
Herren- u. Damenkleid., Schuhe Möbel.

?rsuÄ««mer.L'N."L)f
zahlt allerhöchst. Preise f. getr. Herr.-,
Dame«, u. Kinderkleider. Schuhe.
Wäsche. Pelze. Gold. Silb ., Bri llant..
Pfandscheine und Rabngebiffe. -WU

WNiilllillie WSbel,
Stühle , Schränke, sow. Kristallsachen,
Porzellane usw. kauft Privatmann.
Off- «. N. 315 an de« Taabl .-8erlaa.hrnm-KitzreldW 'fcUtlg
Scharnhorststrahe 4, Part , rechts.

Schneiderin empfiehlt sich
NN Anfertigen v. Kostümen: Röcken,
Blusen. Schwalbacker Straße 10, 1.

fyrüul. hat einige Tage frei
m  Nahen u. Ausbessern von Moll»,
Normal - u. Weißwäsche, auch im
Ncuanfertigen . Postkarte gen. A. S .,
Luisenstraße 5, Gth. 4 St . links.

Schlafzimmer
kvb, geg. bar aus Privath . zu k. gef.
Briefe u. B. 57 an d. Tagbl .-Berlag.

Gebrauchte Möbel,
ganze Einrichtungen u. Nach'

laste kauft gegen Kaffe. Offerten u
G. 313 an den Tagbl .-Berlag.

Polieren , Umbeizcn g. Einricht., Rep.,
b. Svez . Evvstein, Frankenstr . 5, L>.

Kleidermacht, Aendern. Flicken,
sowie auch Weißzeug billig.

Holland, Sedanüraße 5.
Massage — Fußpflege,

ärztl . geprüft . Mary Bomcrsheim,
Nerostrabe 5,  1 . Tel. 4332.

f Set[ftleie«es 1
Schott. Schäferhund zu verschenk, od.
g. Damenh.  umzut . Friedrichstr . 9, P.

Chiffer B. 310.
Kavlstraße 41, 1 r., zw. 4 u. 5 Uhr.

Ein Paar gebrauchte
Kutsch qeschirre

zu kaufen gesucht. Offerten unter
U. 313 cm den Tagbl .-Berlag.

Gebrauchter, gut erhaltenerzp. s.-
für 115 Volt Spannung mit Zubehör
zu kaufen gesucht. Angebote unter
8 . 815 an den Tagbl.-Verlag. F299

Kupfer , Rotguß.
Messing und ginn
in jedcrForm kaufen zu de« höchst« ,
Preisen str Heereszwecke

Zulauf& Cie.,
«rmatnrenfabrik und Metallgießerei,

Höchsta. M.

Zimsbilieil~"j
Immobilien . Verkäufe.

Immobilien - Kaufgef uche.

Kleines neues gMaus
mit Garten zu kaufen gesucht. Off.
über Lage u, Preisangabe u. W. 315
an den Tagbl .-Berlag erbeten.

f 1
, Schneiderei-Unterricht

an eig. Ga rd. Seerobeustraße 4. 1.
Wie wirdu. ßfeißt man

schönu. gesund?
Durch systematische und natürliche
_ . Körperkultur.
Kurse ,n moderner dänischer Heil,
gymnastik u. Selbstma ! ege f. Dame«

und Kinde: bei
Fraulern Boehm. Morrbstraße 35. 1.

MschW . E°l»ichlMWH

GM 'öeMlllW
Kcsfer, Körbe, Möbel re. von Hau«
AU HauS und nach allen Stationen

wird sofort billig ausgeführt.

W.
Coulinstr . 3.  Tel . 25 74, 2575, 6074.
Hrstktass. Schneiderin,

bisb. in gr. Gesch. a.  Direktrice tätig,
sucht Kundschaft in u. auß. d. Haufe.

A. Bückner, Wörthstraße 3, 1 l.

8-Z..Billa, an Elektr., zu 60 000 Mk.
zu vk. »d. 4 X 5-Z.-Etagenh . tauschen.
Off. u. D. 310 an d. Tagbl .-Berlag.

Wäslderci md öiicltrti
Str . 12, H. P . Rasenbleiche

Billige Preise . .Hemden 15 P? .,
Hosen 15 Pf ., Blu sen v. 30 Pf . an.

Massage . — Heilgymnastik,
liiedel , ärztlich geprüft,

Taunnsstratze 19, S.

-*•ScIiwäü.  Heilaiassage-i»
Krankenbeh . , Körparpfl . StaatLgepr.
Mltzi Smoli, Schwalbacher Str . 10,1.

„ MM . WkWklk.
Wnntl ^ nepr. Faul.
«IUUIJlailjlfvl , brunnenjtr . 12»Ir.

Massage—Nagelpflege,
Käte Wesp (ärztl . gepr.),

Nerostr aße 3» 2, am Kochbrunneu.

. «i’ärHaja
ärztl. gepr,, Bahnhofstraße 12. 2.

ürrtlivl » geprüft,

LllsWM ; 2

Warnung.
Fch warne hiermit Jedermann,

merner Frau , Margarete Schlotter,
geb. Liebler, etwas zu leihen oder zu
borgen, da uh für Nichts haste.

1»IM sauoHec, Sffiaffnet,
zu rzeit Lüttich,  Hauptbahnhof.

Wer übern , gewistenh. Beobachtung
°ls Privat -Detektw
zu mäßigem Preise ? Offerten irrste,
D. 316 an den Tagbh -Verlag.

Fuhrwerk
für Schuttabfnhr sofort gesucht. Näh
Neubau Wilhelms -Heilanstalt.

berrl. Bratnlalinn!
Amlliihe Aize im

Bekanntmachung.
ttfotische öffentliche Lastwage

^ ^ ,^ ,iA "^ albacher Straße wird
L ^ chülichm der Zeit vom IS.Märzors ernschl. 15. Sept . von 6 Uhr vor.
Mittags brS »L Uhr nachmittags und
^f, ^bis 7 ,Uhr nachmittags in Be-
. bis 1 Ubr nachmittagsblerbt dieselbe geschlossen.

Städt. Akzifeamt.

NWichc AnjeM
Evangolisch, Kirche.

Sonntag , 25. Juki (8. nach Trin .,.
. Marktkirche.

£Ä3Ä“
tvŜ f.!f,n?nni "T Donnerstag,

Bergkirche.
für die Geureinde,

’äZJ  Wtrrrer Bcefenmeyer. —
HaubtMttesdienft 10 Uhr : Pfarrer
©m «. (Beichte u. heil. Wendnrahl.
— Airstswoche: Taufen und Trau,
rmgen: Psr . Grein . Beerdigungen'
Pfarrer Veescnmeyer. — Donners-
taff- den  39 . Juli , abends 8.M Uhr:KrregSbetftunde. ^

Maria - Hilf - Pfarrkirche.
Heil. Messen «um 6 und 7.30 1

Kindergottesdienst (Amt): 8.45 1
mit Predigt : 10 Uhr. Nc

Hauptgottesdienst iö ' Uhr : Pfarrer
Mcrz. (Deichte u. heil. SlbcnÖW
- Dendgotte ^ rmst 5 Uhr : PfaSer— Mittwoch, den 28. Juli,

ofenöS 8.30 Uhr : Knogsandacht. ^ 'Merz.
Lutherkirch«.

lchenU' 8̂.S0
tnjr . Kriegsbetstumde. Pfr . Hofmann.

Kapelle des Paulineustistr.
. Sonntag., vormittags 0.30 Uhr:
HauptgottÄdlmrst. Pfarrer Christian.

Katholtfcho Kirch ».
Pfarrkirche zum heil. Bontfatrus.

2. Smirstag nach Pfrngste«. 25. Jirli.
Herl. Messen: 5.30/6 . 7 (heil, fc

«TOTTOn des dtctfil. Mütter -Vereins ).

^ « nt mit Predigt:10 Uhr. Letzte hei'l. Meffe' 1186
Uhr. Nachm. 2.15 Uhr : Andacht mm
.« ne gesegnete Ernte . Abends 8 Uhr-
.Kriegsandacht. Für den christücheri

^ odonds 8 Uhr : Kriegsandacht. —
oeichtgelegenheit: Sonntag , morgens
hon 6J$0 Uhr an, an allen Wochen¬
tagen muh der Frühmeste, Samstag,
«achstn. 4f—7 und nach 8 Uhr; st5:
WrllöteAnehmer und Berwimdete zu-

w» ch und Freitm ;, ab«
den Wochentagen sind die heil.' Messen
um 6.16 und 8.15 Uhr. — Montag,
Mittwoch und ~
ist Sr ' *“*" 1'
5 Ufo. ... _ __ _ __ ■
tttU.gxnhtrA:  Sonntag , morgen» von
5.30 Uhr an und Samrstag , von 4—7
und nach d Uhr.

DreifaltigkeitS -Pfarrkirche.
6 Ubr : » rühm-« , ff Uhr: MÄttär.

. . 11>
. ... JöHl«

gffi-.-i .- ; - Tr r- 1 christlichen
Mutter ) 9 Ufo ; Kindergattesdienst

10 Ubr : Hochamt mit 1'

«t Bereru der christlichen Mütter . —
Anoden Wochentagen sind die bell.
Messen um 6/30 n. 9 Uhr. — Montag.
Mittwoch u. Freitag , abends 8 Uhr,
ist Krieg»andacht. — Beickstgeleigen¬

st : Sonntag , früh von 6 Ufo cm.
amstag 5—7 und nach 8 WpT

Kltkntholifch » Kirch »,
Schwalbacher Str . 60.

<„<a ?«nta8, fon 25. Juli , vormi
10 Uhr : Bittcmit am Predigt um
eraen glückl. Ausgang des Krieges.

W. Krimmel , Pfarrer.
Evangel.-luthcrifcher Gottesdienst,

Adelheidstraße 35.
Sonntag . SS Juli /8. noch Trin .,.

vorm. 0.80 Ufo : PrvdvaigotteSdientz.
Pfarrer Müller.

(Miibs -Mi zu  Maden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Friedrichstrasse 20.
Bankgeschäft und Sparkasse.

Gegründet 1860. Fernsprecher: 6190, 6191, 6192.
Mitgliederzahl am 1. Januar 1915 : 8875.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,239,021 .34.

Haftsumme : Mk. 8,875,000 . Reserven : Mk. 2,518,699 :81.

Ausführung aller Bankgeschäfte.
(Sparkasse

mit täglicher Verzinsung (Haussparkassen ).

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete , Kasten und  Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geidsorten»

Aufnahme al s Mitgl ied jederzeit.
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der volleingezahlte Stammanteil

vom nächsten Quartalsersten an dividendeberechhgi.
— Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand . — P 373

,. Evangelisch-lutherische Gemeinde
'der selbständigen ev.-lnth . Kirche in

Preußen zugehörig), Rhnnstr . 64.
Sonntag , den 26. Juli (8. Samstag

nach Trrn .), vormrtfogs 10 Ufo:
Ev.-Luther . Dreieinigketts -Gemeinde.
In der Krypta der altkathol. Kirche.Eingang

Sonn
10 Uhr

_ , _ Methodisten »Gemeinde,
Eae Dotzherme» u. Drriweidenftraße.

^ (Jmmamrel - Kapelle.)
» .Sormtag, ^den 25. Juli , vormittaas
9.45 Ufo : Predigt . Borm. 11 Uhr:
Kindergottesdiervst. Abends 8 Ufo:
Predigt , — Dienstag , abends 8.30
Ubr : Bibelftunde. Prediger Bölkner.

Zions -Kapelle (Baptistengemeinde),
Adlerstratze 18.

Sonntag , den 25. Juli , vo-nmitttaas
-a 17̂ . Borm . 11 Ufo:

Nachm. 4 Ufo:
- — - — .—ch, den 28. Juli,
abends 8.30 Uhr : Betstunde.

Prediger Meyer-Gießen.
Neu - Apostolische Gemeinde,

Oranlenstraße 54, H. P.
n ^ ^ uli , vormittags
9.30 Uhr: Hauptgottesdienft . — Mist.

I. den 28. Juli , abends 8.30 Ufo:

angefettigt aus den feinsten und
edelsten Sumatra «Havannablättern,

weiches leichtes Aroma.

Il» SM 14 Sit.
Men 7 SM 1 Ml.
J. Rosenau,

ZinarrenhanS , 790

MlMUMO.

Für Damen
Reiche Auswahl

Gummimäntel FarHwr“
sowie Regenhautmäntel , empfehlen

Saeumeher tz Co^
Langgasse 12, Ecke Schiitzenhofstrasse.

Ausverkauf
ß'frtAX-\ A., _ «•m L f\ .'lu, m̂ 3 .Vi' *•-

In meinem
Saison-

m der Abteilung Herren-, Knaben- und Jünglings -Konfektion' finde« Sie
Herren-, Knaben- ». JünglingS -Anzüge, Tommerjoppeu in

nnd Lüster, Gummimantel für Damen und Herren, mehrere hnndert » nur
Hosen, für jede« Beruf geeignet, usw., weil einzeln und m
«och nie dageweseue« Preisen.

1. Stock,
kein L« de» .Neugaffe 22,

Makulatur zu haben im

Gagötatt-WerLag.
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Beginn: Heute Samstag, 24. Juii, 81/* Uhr morgens.
Die enorme Billigkeit meiner Reste ist allbekannt!
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3 o $ € pli Wolf
öeöeniiber dem Mauriliusplalz.

K 139

hat begonnen
nnd dauert nur noch bis znm SS. Juli.

784

Schuhhaur Zandei
Marktsiratze 22. Beachten Sic meine Schaufenster. Airchgaffe 43.

iZiehung um 10. u . 11. August
HesEstätten-Geld-m
znrBekämpfungderLangen-Tuterkulose.

125 000 Lose . 3702 Geldgewinne M.

125000
Hauptgewinne Mark60000

20000
10000

bar ohne Abzug zahlbar.
1 AfA Hfl überall erhfiltL Porto
LU*C Jllo u. Liste30Pfg . extra.
Verband Kgl . Preinfi.
Lotterie -Einnehmer

Berlin C. 2, Burgstraße 27.

Rehkeulen . . . 7—8 Mk.
Rehziemer . . . 8 „
Reh im Ausschnitt

23 Bleichste . SS.
Portofrei altbew. Sommerfpr.-Mittel
l .öO u. 60 Pf . Spezialgeschäft für
Hautpflege,  Korwie . Moritzstrafte 4.

Große Stücke
PF * Unterfteck

angekourmeu. 5 Kilo 7.50. Körner-
straße 3, 1. Et. links. Verkauf von
1—3 llhr u. 6—7^2 Uhr abends.

Telephon
6349.

Eigene Konditorei.

Park -Kaffee Wilhelmstr.
36.

Baikonterasse gegenüber den Karanlagen.

SnfaSl: Künstler -Konzert.
Theed . Feilbach , Hofrestaurateur.

\
Verwendet

>,Kreuz-Pfennig“
Marken

eid Briefer̂ Karten usw.

m
ehe der nur mit Verzögerungen zu bewältigende
allgemeine Käuferandrang einsetzt, ist in Anbe¬
tracht der mannigfachen und in ihrem Umfang
nicht vorauszusehenden Bezugs- und Verkehrs¬
hemmungen , die der Kriegszustand den Händlern
im Herbst und Winter noch bringen kann , im
eigensten Interesse dringend noch gebQten.

W. Ruppert & Co., 6. m. b. H.,
Nikolasstrasse 5. Telephon Nr. 32.
JPÜJT* Unsere herabgesetzten Kassapreise , wegen Aufgabe des
Brikett - und Kohlenhandels , bieten eine billige, nicht so leicht
wiederkehrende Versorgungsgelegenhert im Juli und August . “TPS

786

W Tages-Veranstaltungen.H
L Aealer-Konieck1

Krstbenr- Theater.
Samstag , den 24. Juli.

Gastspiel der Schauspiel-Gejellschaft
Nina Sandow.

Die Frau vom Meer.
Schauspiel in 5 Aufzügen von Henrik
Ibsen . Aus dem Norwegischen von

M. von Borch.
Dr . Mangel, Distrikts¬

arzt . Albert Bauer
Frau Ellida Mangel, seine

Frau . Nina Sandow
Bolettel feine Töchter . Wiee Hacker
Hilde j aus erster Ehe . . Louse Joss
Oberlehrer Arnholm . Ludwig Stern
Lyngstraud . . . . Hans Schweikart
Ballested . . . . Martin Wolfgang
Ein fremder Mann . Aribert Wäscher

Rach dem 2. und 4. Me finden
größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. Ende nach 9*/ , Uhr.

d>
Thalia-Theater
Kirehgassa 72. — Tel. 6137.
Vom 24. bis 27. Juli , nach¬

mittags 4—11 Uhr;
Stockholm im Winter.

Das Blumenmädchen
von Capri

Drama in 2 Akten.

Der lauernde Tod.
Ein Seemannsdrama in drei

Akten.
Die Testamentsklausel.

Komödie.
Der neue Golem. Humor.

Neue Bilder vom
Kriegsschauplatz.

Vergnügung;-
:: :: :: Palast. :: :: “

Dotzheimer Straße 19.
Nur noch einige Tage!

3ean faul
und das große Programm.

Sonn - u. Feiertags 2 Vorstellungen,
4 und 8 Uhr.

Xmanhon-
Theater

Sdison-
Tbeater

Taunusstr . 1 Eheinstr . 47

Spielplan
vom 24.- 26. Juli 1916.

Deutschlands größter
Schauspieler

Rudolf Sehüdkraut
in dem Mimodrama

3 Akte 3 Akte

Der Narr des
Schicksals.

Ferner:
Das reizende Lustspiel

in 2 Akten
Das elfte Gebot

oder:
Du sollst nicht störenDeines

Nächsten Flitterwochen
mit dem beliebten Künstler
LeoPcnckert i.d.Hauptrolle.
Die neuesten Kriegsberichte
aus dem Lager leben unserer
brav . Truppen bei Lemberg,

sowie ein reichhaltiges
Beiprogramm.

Angenehmer kühler Aufent¬
halt auch an heiß . Tagen.

MW»
M Ĵ fntzen ÎVIanufaktur Ixouis Franke g

Wilhelmstrasse 28 , Ecke Museumstrasse

M J3aison ~Äusverkauf mit 10 « 25 °/0 Mabatt W
> ■ . ..
5S:  bei Barzahlung assr
M ----- vom 19. bis 24 . Juli 1915. =============== W


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

